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Die Entſcheidung naht.
Die Furcht in der ſchwarzweißroten-kommuniſtiſchen Koalition vor

der Auflöſung des Preußiſchen Landtages.

Bertrauen oder Auflöſung.
Der Preußiſche Landtag hat ſich am Donnerstag vertagt,

ohne die erforderliche Klarheit über die weitere Entwichlung der
politiſchen Verhältniſſe in Preußen zu ſchaffen. Die Vertagung
iſt in erſter Linie auf die Deutſchnationalen und Volks-
parteilor zurückzuführen, alſo auf jene Parteien, deren Redner
im Verlauf der Debatten über die Erklärung des preußiſchen
Miniſterpräfidenten wiederholt das große Wort geführt und
Kampfentſchloſſenheit markiert haben. Aber in Wirklichkeit ſind
ſie gar nicht zum Kampf entſchloſſen Sie hatten
Gelegenheit, am Schlikß der mehrtägigen Diskuſſion durch eine
Abſtimmung über das von der Regierung ausdrücklich geforderte
Vertrauensvotum die erforderliche Klarheit zu ſchaffen. Darauf
haben ſie verzichtet und damit gaben ſie ſelbſt zu, daß es
mit ihrem Kampfeswillen nicht ſehr weit her iſt und ſie durch
die Taktik des preußiſchen Miniſterpräſidenten aus der Offenſive
in' die Defenſive gedrängt worden ſind. Während der acht-
tägigen Vertagung ſoll nun verſucht werden, dieſe Niederlage wett
zumachen. Das iſt der wirkliche Sinn der Vertagung!

Auch die Tatſache, daß die Volksparteiler entgegen ihren bis
herigen Meithoden darauf verzichteten, den deutſchnationalen
Mißtrauen antrag gegen die Regierung Braun zu unter
zeichnen, und die Kommuniſten bis auf den heutigen Tag ver
geſſen haben, ebenfalls entgegen ihren bisherigen Grundſätzen
einen Mißtrauensantrag einzubringen, zeigt, daß der von der
preußiſchen Regierung, insbeſondere von Otto Braun und
Severing, gegen die deutſchnational-kommu-
niſtiſche Oppoſition geführte Kampf mindeſtens die bis
her beſtehende Einigkeit und Entſchloſſenheit zum Sturz jeder
preußiſchen Regierung mit Einſchluß von Sozialdemokraten ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt. Vor allen Dingen die
Volksparteiler wollen das natürlich nicht wahr haben, und ſo
reden ſie ſich ſelbſt ein, daß der Entſchloſſenheit des r
Miniſterpräſidenten nicht mehr Bedeutung beizumeſſen iſt wi
ihrem Kampfeswillen. Sie tun ſo, als ob ſie für den Eventualfall
nicht an eine Auflöſung glauben und ſie auch nicht fürchten.
während in Wirklichkeit hinter ihren Fraktionsmauern ernſthaft
darüber geredet wird, wie viel Leute aus den eigenen Reihen
abkommandiert werden müſſen, um jenes Vertrauensvotum
zuſtande zu bringen, das ihre offiziellen Redner für die eigene
Fraktion von der Tribüne des Landtags bis in die letzten Tage
immer wieder abgelehnt haben.

Der kommende Freitag wird jedenfalls zeigen, wie groß tat
ſächlich die Entſchloſſenheit der Oppoſition gegen die Regierung
Braun iſt. Er wird aber auch beweiſen, daß die preußiſche Re
gierung die Politik nicht als Schacherobjekt und Handelsgeſchäft
betrachtet. Sie hat durch den Mund ihres Miniſterpräſidenten
wiederholt erklären laſſen, daß die Auflöſung erfolgt und ein
Appell an das Volk ergeht, ſobald das geforderte Vertrauens
votum abgelehnt iſt. Der Weg der Politik des Kabinetts Braun
liegt klar: Entweder Vertrauensvotum oder Auf-
löſung, etwas anderes gibt es nicht!

Wieder ein völkiſcher Sonderklub.
Hitler auf dem Ausſterbeetat.

München, 1. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
München iſt ſeit Donnerstag wieder einmal die Geburtsſtätte

neuen völkiſchen Organiſation. Unter der Führung des
pölkiſchen Landtagsabgeordneten Dörfler, von Beruf Ober

srat, haben ſich nämlich alle jene Teile des alten
Völkiſchen Blocks, die ſich nicht der Diktatur Hitlers in ſeiner
neu aufgezogenen National ſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei
unterwerfen. wollen, unter dem Namen „Nationalſozialer
Volksbund“ zuſammengeſchloſſen zum Zwecke der „Schaffung
einer überparteilichen völkiſchen Bewegung, die in zielbewußter
Arbeit neben der Partei Hitlers und der anderen völkiſchen Ver
bände ſteht. Mit dieſer Neugründung hat es aber ſeine eigen
tümliche Bewandtnis: denn in dem für die neue Organiſation
erlaſſenen Aufruf heißt es mit bemerkenswerter Offenheit, „daß
der Sieg Hindenburgs auch die völkiſchen Kreiſe zu ernſter
poſitiver Arbeit mahnt, die fernab vom Demagogentum in organi-
ſatoriſcher Zuſammenfaſſung alle völkiſchen Kräfte Deutſchlands
nutzbar machen ſoll. Es habe ſich herausgeſtellt, daß ſich dieſe orgä
niſatoriſche Zuſammenfaſſung der völkiſchen Kreiſe einzig und
allein in der von unſerem hochverehrten Führer Hitler neu ins
Leben gerufenen s en deutſchen Arbeiterpartei
i verwirkli laſſen“.den Aufruf erläuternden Leitartikel iſt klar zu

erſehen, daß an dieſer Neugründung in erſter Linie Luden
dorff beteiligt iſt. Als Publikationsorgan hat ſich dieſer
Nationalſoziale Volksbund nicht nur den „Völkiſchen Kurier“, alſv
das Blatt Ludendorffs, erwählt, ſondern es wird offen aus
geſ daß die neue Organiſation da einſetzen ſoll, wo Luden-

dorffs, den er damals nicht verwirklichen konnte,
wei nten organiſatoriſrhen zu ſchaffen, innerhalb
dem alle völkiſchen Kreiſe Süd und Norddeutſchlands eine Heim
ſtätte finden können, ſoll min endlich durchgeführt werden“. Aus
dem neuen Nationalſozialen Volksbund ſollen naturgemäß alle
jenen nationalſozialiſtiſchen Elemente ferngehalten werden, die
das Demagogentum an die Spitze ihrer völkiſchen Betätigung
ſtellen, alſo die Eſſer, Streicher, Dinter uſw., die unter der

Ludendorffs bereits am 26. Oktober 1924 aus dem
Völkiſchen Block ausgeſchloſſen wurden und mit denen damals ein
endgültiger Bruch vollzogen wurde. „Dieſer Bruch“, ſo heißt es
in dem Leitartikel, „könnte nicht durch jene Verſöhnungsſgzene
(Ende Februar), die auf dem hiſtoriſchen Podium des Bürgerbräu
kellers reichlich kitſchig wirkte, wieder aus der Welt geſchafft
werden.“ Bemerkenswert iſt ſchließlich die ſcharfe Abſage, in der
Hitlers Verſuch, ſeine alte Partei wieder neu aufzuziehen, als
organiſatoriſch und politiſch abſoluter Rückſchritt bezeichnet wird,
was für die geſamte völkiſche Betvegqung eine rieſengroße Gefahr
ſei. Denn durch dieſen Verſuch Hitlers ſei die gzunehmende
Verſumpfung der völkiſchen Bewegung gegeben, eine
Befürchtung, die gerade in den Kreiſen der völkiſchen Intelligenz
beſonders gehegt werde. Es iſt alſo nicht ſchwer zu erkennen, daß
der Bruch mit Hitler, den die ſogenannte völkiſche Jntelligenz
nunmehr vollzogen hat, in erſter Linie darauf zurückzuführen iſt,
daß Hitler nach ſeiner Freilaſſung es ablehnte, die Jntelligenz
ſchicht als den maßgebenden Faktor ſeiner Bewegung anz.i
erkennen, ſondern die linksgerichteten teilweiſe

nämlich „einen

Durch die jetzige Dreiteilung des völkiſchen Organismus wird die
Bedeutungsloſigkeit der ganzen Bewegung im politiſchen Leben
Deutſchlands erſt recht in die Erſcheinung treten.

Wohl als eine direkte Folge der Spaltung iſt es anzuſehen,
wenn der zuſammen mit Hitler verurteilte ehemalige Hauptmann
Röhm mit dem heutigen Tage aus allen politiſchen Verbänden
und Vereinen ausſcheidet, um, wie er öffentlich erkhärt, ſich für
die Zukunft volle Handlungsfreiheit zu ſichern. Damit haben auch
die ſeit zwei Monaten wiedererſtandenen Sturmabteilungen Hit-
lers ſowie der Ludendorffſche Frontbann ihren militäriſchen
Führer verloren.

Hindenburgs Berliner Einzug.
Bereiöigung unter Schwarz-Rot-Gold.

Der neue Reichspräſident wird am 9. Mai nach Berlin über
ſiedeln. Der Empfang ſoll in aller Stille durch den ſtellver-
tretenden Reichspräſidenten Dr. Simons und die anweſenden
Reichsminiſter erfolgen. Kundgebungen des Stahlhelms ſind vor-
läufig nicht vorgeſehen und ſollen mit Rückſicht auf das
Aus land vermieden werden. Am 11. oder 12. Mai wird dann
durch den ſozialdemokratiſchen Reichstagspräſidenten Loebe vor
verſammeltem Reichstag und unter den ſchwarzrotgoldenen Far
ben die Vereidigung erfolgen. Anſchließend nimmt Hindenburg,
der beabſichtigt, vor dem Reichstag im Gehrock und mit all den
Orden zu erſcheinen, die er im Kriege erworben hat, die Parade
ab. Alle im Frieden erworbenen Orden will er als Reichs
präſident nicht mehr tragen. Die Traditionskompagnie des
3. Garderegiments zu Fuß, bei dem Hindenburg ſeine militäriſche
Laufbahn begann und die n bzw. 1870/71 als junger
Offizier mitmachte, wird zur ahme der Parade vor dem
Reichstagsgebäude Aufſtellung nehmen. Dann erfolgt die Rück
fahrt in das Palais des Reichspräſidenten. Anſchließend ſind die
notwendigen Empfänge vorgeſehen.

Der Staatsſekretär des Reichspräſidenten Ebert wird vor
länufig auch unter Hindenburg weiter im Amte bleiben. Eine
endgültige Bindung gegenüber Meißner hat Hindenburg jedoch
noch nicht ausgeſprochen.

Nach der Bereidigung.
Berlin, 2. Mai. (Radiomeldung.)

Der neue Reichspräſident von Hindenburg wird nach ſeiner
Vereidigung im Reichstag am Dienstag, dem 12. Mai, den Reichs
konzler und die Reichsminiſter empfangen. Für Mittwoch, den
13. Mai, iſt ein Empfang des Reichstagspräſidiums geplant. Am
Donnerstag, den 14. Mai, wird der neue Reichspräſident das
diplomatiſche Korps empfangen.

Das preußiſche Stimmen-Ergebnis.
Die Mehrheit für den Volksblock.

Nach amtlicher Zuſammenſtellung auf Grund des vorläufigen
Ergebniſſes der Reichspräſidentenwahl ſind am 26. April im
Freiſtaat Preußen insgeſamt 19054 502 gültige Stimmen ab
gegeben worden. Von dieſen entfielen auf

Hindenburg. 23 227 155 Stimmen
Marx v 38984 030 JThälmann e 1 231 451Zerſplittert waren 11 866

Nach Prozenten berechnet hat Hindenburg 468. Marr 471
Thälmann 6,5 Prozent erhalten; auf die zerſplitterten Stimmenrff während der Feſtungshaft- Hitlers die Leitung der völt Reicheorganiſation niedergelegt hat. Der Plan Luden fällt 0,1 Prozent.

e geRavikalen zu ſeinen engeren Mitarbeitern gewähl vat

Für Sauberkeit.
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold und

„Rote Frontkämpfer“.
Habkle, 2. Mai.

Am Wahltage, der bekanntlich die politiſchen Leidenſchaften auf

das höchſte aufpeitſchte, iſt es hier und dort in der Notwehr
zu vereinigtem Vorgehen einzelner Reichsbannerkameraden
und ſogenannter Roter Frontkämpfer gegen den ſehr aggrefiven
nationaliſtiſchen Mob gekommen. Wir find nicht in der Lage, im
Eingzelfall feſtſtellen zu können, aus welchen Situationen heraus
ein Zuſammenwirken weniger Reichsbannermitglieder es han
delt ſich in erſter Linie um Jungſturm ſich ergab. Nur
Außerordentlichkeit der Lage kann zu ſo außerordent
lichem Vorgehen im beſonderen Fall geführt haben. Nichtsdeſto
weniger wollen wir heute nicht unterlaſſen, mit der größten Ent
ſchiedenheit darauf aufmerkſam zu machen, daß ein Zuſammen
gehen eingelner Reichsbannerkameraden mit den „Roten Front
kämpfern“ nicht nur gegen die Satzungen der Reichsbanner
organiſation verſtößt, ſondern auch dem Geiſte des Reichs
banners SchwarzRotGold diametral gegenüberſteht. Jn den
Reihen des Reichsbanners iſt für Monarchiſten und Kom
muniſten kein Platz, und das Reichsbanner iſt eine Organi
ſation zum Schutze der demokratiſchen Republik, nicht nur gegen
die Potsdamer Monarchiſten, ſondern auch gegen ihre
Moskauer Handlangen. Wenn in den Kreiſen dieſer
Handlanger hier und dort ein ehrlicher Kerl ſein ſollte, der
das Bedürfnis hat, Schulter an Schulter mit dem Reichsbanner
zu kämpfen, dann mag er die Konſequenzen ziehen und fich
in die republikaniſche Schutztruppe einreihen laſſen. Das Reichs
banner iſt bei organiſiertem, diſgipliniertem Auftreten ſtark ge
nug, jedem Angriff des nationaliſtiſchen Mobs zu begegnen. Ein
etwaiges Zuſammenwirken einzelner undiſgziplinierter Reichs
bannerkameraden mit den ſogenannten Roten Frontkämpfern
wäre höchftens dazu angetan, die republikaniſche Front zu
ſchwächen und den Gedanken der republikaniſchen Verteidigung
zu diskreditieren. Oder ſollte es dieſem und jenem nicht bekannt
ſein, daß die kommuniſtiſche Preſſe das Gift der Verhetzung und
Verleumdung tagaus tagein zur Freude der Monarchiſten gegen
die Republik verſpritzt, daß jeder kommuniſtiſche, kaum den Kin
derſchuhen entwachſene Lümmel die Reichsfarben beſchimpft,
daß die kommuniſtiſche Zentrale ohne Unterlaß die Parole und
das Geld zur Bekämpfung der deutſchen Republik und ihrer
Firhrer ausgibt?

Dieſe Elemente haben in den Ereigniſſen des 26. April eine
willkommene Gelegenheit geſehen, ſich im Schafspelsz an die
Reichsbanner Kameraden heranzuſchleichen und in den lieblichen
Tönen heuchleriſcher Verbrüderungsabſichten die guten, ehrlichen
Proleten zu markieren. Wir haben derartige Aktionen ſeit 1918
ſchon des öfteren erlebt. Jmmer, wenn die ſogialdemokratiſche
Arbeiterſchaft den Verſuch gemacht hat, den Leuten die Bruder
hand zu reichen, iſt ſie einem J u das zum Opfer gefallen. d
da die Kommuniſten niemals lange eine einmal eingenommene
Haltung bewahren können, fo haben ſie auch diesmal einen Brief
in ihrer Preſſe veröffentlicht, der „An die Kameraden im
Reichsbanner“ gerichtet iſt und ſie auffordert, der Mos
kauer Hilfstruppe beizutreten. Dieſer Brief iſt an
geblich von einem einfachen Arbeiter“, der nicht
Geſchichte ſtudiert“ hat, geſchrieben, in Wirklichkeit aber
von einem dummdreiſten Burſchen verfaßt, der von der Tölpel
haftigkeit ſeines Opfers überzeugt iſt. Der Höhepunkt dieſes
Briefes gipfelt in folgenden Sätzen: „Verlaßt die ſch war z
rot goldene Fahne, die man zur Jrreführung der
Proleten aus der Rumpelkammer hervorgehoklt
hat Der „einfache Arbeiter“ verſucht alfo, ſeine Klaſfengenofſen
im Reichsbanner zu einem Vorrat an der Repubbik zu
verleiten, verſucht fie hinüberzugiehen in das Thälmanga-Lager,
alſo in das Lager der Hindenburg- Knechte.

Reichsbannerkameradenl Ss lohnt nicht, den Ver
ſuchen der Kommuniſten weiter nachgugehen, nachdem ſee fch
bereits am Anfang ihrer Aktion zur Genüge demaskiert haben.
Jede Kooperation mit jenen Elementen würde eine Schmähung
der Republik, eine Beſchmutzung von SchwargRotGold und damit
eine Unterſtützung des nationaliſtiſchen Mobs ſein. Und darum
betonen wir nochmals mit der größten Entſchiedenheit, daß uns
von Monarchiſten und Kommuniſten die gleiche unüberbrück-
bare Kluft trennt, und daß wir den Kampf, den wir zu führen
haben, nur führen können, wenn wir die Farben Schwarz
Rot- Gold reinhalten, und wenn wir ihn mit nach innen
und außen gefeſtigter Diſgiplin ſo führen, wie wir ihn bisher
geführt haben.

Nieder mit Manarchiſten und Kommuniſten Nieder
mit Hindenburgignern und
Hindenburg-Knechten! Es lebe die Republikl
Jhr unſere Treue immerdar!

kommuniſtiſchen
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Deutſcher
Herr Schlieben für Erhöhung der indirekten Steuern

und gegen Aufwertung.

ede vor. i n
Rede Schlieben iſt einregukrat le

icher Langeweil
einer Rede

geriet
n

e e ereehe,1 nur die i iederdes mit etlicher gf v net
a ſnaniner ar ſeh mr Wenhe die Lage der Reihee ge eifinangen düſter darzuſtellen, um einerſeits ſeine
Forderungen auf enorme r der indirekten Steuern als

zu n rnennenswerten e e zu dämpfen. vonr meinte, eine r r rbeſtehe nur, wenn die Steuern auf dase errie r T angeſpannt würden, könne ſie
dauernd vermieden werden i h Reichsfinanzminiſter ſprach

r alte See einige Tr erm W fanden. Er ſchien ſich beilänbigen zu entſchuldigen, daß die bewegtriungsg
eſche Wer Dege* wird a fallen ſind. Die Ausſprache übera e Wenn m Montag nnen und

hre ich die We Woche in Anſpruch nehmen. Die Sozial
demokratie wird durch mehrere Redner eine gründliche Kritik an
der Steuerpolitik der Rechtsregierung zu üben haben.

Es folgte die zweite Beratung des Haushalts des Reichswirt-
ſchaftsminiſteriuns. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete RobertSmidt ſprach gegen die Ueberteuerung der deutſchen Waren
preiſe, die zum Teil noch auf leichtfertige Kalkulation zurückzu
führen ſei, die man fich in der ationsperiode angewöhnt habe.
Die Exportmöglichkeit Deutſchlands ſei auch dadurch
verengert, daß durch das amerikaniſche Vordringen der
Abſatz verringert werde. Um ſo ſchärfer müſſe die deutſche Kal-
kulation rechnen lernen und um ſo rationeller müßten die Be
triebe ausgeſtattet werden. Schmidt wandte ſich dann gegen die
willkürliche Stillegung der Randzechen durch das Kohlenſyndikat
und forderte, wie ſchon ſo oft, einen größern Einfluß der Staats-

auf die kate und Kartelle. Als zweiter Redner
r Lejeune-Jung, der trotz ſeines franzöſiſchen Namens

tſchnationaler iſt. Er begeiſterte ſich für Zölle und Einfuhr-
verbote und forderte daß mit der Verabſchiedung des Zolltarifes
bald ernſt gemacht werde.

Am 1. war wegen des Arbeiter-Feiertages keine Sitzung.
Nächfte Sitzung, heute, Sonnabend

Trauerfeier für Haeniſch.
Wiesbaden, 2. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

gierw S fanden im großen Sitzungsſaal des Re-
des die Trauerfeierlichkeiten für den ver-n Regierungspräſidenten Genoſſen Konrad Haeniſchſtatt. e Prrtelbectan war darch den Landtagspräſidenten

Porter vertreten. Er legte am Sarge des allzufrüh ver-

ſtorbenen Parteifreundes als letzten Dank für die der Partei
geleiſteten treuen Dienſte einen großen Lorbeerkrang nieder. End
los war die Fülle an Blumen und Kränzen, die für die Anhäng-
lichkeit des großen Freundeskreiſes ſprach, deſſen ſich Haeniſch
immer gern erinnert und deſſen er ſtolz war.

Der große Sitzungsſaal des J s gebäudes war im Sinne
des Verſtorbenen mit ſchlichtem Trauerſchmuck ausgeſtattet. Die
Reichs n Schwarz-Rot-Gold, für die Haeniſch auch in
den ſchlimmſten Zeiten einſtand, bedeckten ſeinen Sarg. Di ie eigent
i erder jerlichkeit wurde durch einen Trauermarſch von

n, vorgetragen vom ſtädtiſchen Kurorcheſter, eingeleitet.
Anſchließend ſchilderte der Vizepräſident der Regierung in Wies-
baden die Perſönlichkeit und das Wirken des Regierungspräſiden-
ten Dr. Haeniſch. Jhm folgte als zweiter Redner der preußiſche
Kultusminiſter Dr. Becker der lange Jahre mit Haeniſch alsStaatsſekretär zuſammen gewirkt und den Verſtorbenen beſonders
ſchätzen gelernt hatte. Der Prieſtergeſang aus der „Zauberflöte“ſchloß die einfache, aber würdige Feier. Dann bildete ſich ein
gewaltiger Trauerzug unter Vorantritt des Reichsbanners, der
die Leiche nach dem Nordfriedhof geleitete.

Der Unterausſchuß des Reichstags für Siedlungs- und Pacht-
fragen nahm am nerstag Stellung zu Anträgen auf Ver-
längerung und Ausgeſtaltung der Pachtſchutzordnung. Vom
Reichsarbeitsminiſterium wurde mitgeteilt, daß ſich einige Länder
gegen eine Verlängerung, andere für eine Verlängerung auf eint zwei Jahre ausgeſprochen hätten. Preußen habe noch keine

iltige Stellung genommen. Der Ausſchuß entſchied ſich mitMe rheit für eine Verlängerung der Pachtſchitzordnung
über den 30. September 1925 hinaus. Ueber die Dauer der Ver-
längerung wird beſonders Beſchluß gefaßt werden.

n 43 3 r

e 1. Mai. (Eig. Drahthericht.)
e Gewerk

e r e Arbeitsruhe

e kſe rin der Stadt Aber von der neunten

Jn nicht wenigert t der ftſprachen die Führer des Proletariats
V vom

den die feſte Entſchloſſenheit, den Feiertag des Proletariats
und vor allem die große Forderung

n e a uger um ihrenzu begehen.Die Feiern ſelbſt ſind ſowohl am Vormittag wie am Nach

mittag überall ruhig und ohne Zwiſchenfälle verlaufen,
obwohl es die Kommuniſten, die ihre zuſammengeſchmolzene
Schar nach dem Luſ en auf hatten, an Provokationen
nicht fehlen ließen. ieſe galten allerdings weniger der Bour-
geoiſie und dem Kapitalismus, als vielmehr wren r Sogzial- ſ
demokratie angehörenden Arbeitsbrüdern Benehmen
verriet wieder zur Genüge, daß ihre Phraſen von der Einigung
nur hohles Geſchwätz ſind, daß ſie ihre ganze Stoßkraft, ſoweit
ſie noch vorhanden iſt, allein ev W nLager ſtehende derewar zwar in großer Zahl über 8 verſteent aufgeboten,
brauchte aber nirgendwo denen en etzt zu werden.

Braunſchweig, 1. Mai. (Eig. Drvahdbericht.)
Am pwoteſtierten weit über 10 000 Arbeiter und Ar

beiterinnen in den Straßen der Sbadt Braunſt Die Maifeiern, die tro ungünſtigen Wetters ohne jeden Mißklang ver
laufen ſind, waren von der SPD. und KPD. ſeit Wochen vor
bereitet, wurden aber durch den Raub des Maifeſttages durch die
braunſchweigiſche ſchwarzweißrote Regierung in letzter Stunde vomGewerkſchaftskartell übernommen und nun Weinen
veranſtaltet. Es gelang zum erſtenmal feit fünf Jahren, die
ge ſam te braunſchweigiſche Arbeiterſchaft zu einer gemeinſanven

1. Mai im Reich.

oligei an den Demonſtratio
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SEifen ach, 1. Mai. Eig. Drahtbericht.)r ger unter Anteilnahme der Arbeitere Jn ſämtlich en Betrieben blieben die Arbeiter
Arbeit n Tr ie Zeitungen am Orte erſchienen

wicht. beteiligten ſich 5000 Perzu einer ebung amdie Näglich verlief. hinterließ die Demonſtration der
einen ge waltigen Eindruck.

Maifeier im Ruhrgebiet und in Köln.
Berlin, 2. Mai. (Radiomeldung.).

Die 'Maifeier im Ruhrgebiet,
iligung. Die franzöſiſche Beſatzung be

eißigte ſich, wie des Wahlkampfes, größter Zurückhal
r end ſind übrigens die Aeußertingen der ühren en

e, die da und dort laut werden.
Die Arbeiterſchaft Köl n s hat auf ine Kundgebung im Freien

r ichtet und dagegen eine große Verſammlung in der Kölner
ehalle veranſtaltet, die ſtark überfüllt war. Staatsſekretäre ln hielt die Feſtrede.

Mai-Demonfſtration und
Anſchluß Gedanke.

Wien, 1. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
Die Maifeier in Wien wird immer durch Arbeitsruhe und durch

einen großen Aufmarſch gefeiert. Am Freitag war die Feier
weit impoſanter und die Beteiligung noch viel ſtärker als

Auch die Straßenbahner haben bis 2 Uhr nachmittags gefeiert, ſo daß keine Straßenbahn verkehrte. Früh verſammelten
ſich die Arbeiter in den Bezirken und zogen in mächtigen Zügen
zur Ringſtraße, wo am Parlament, Rathaus, Burgtheater und
an der Univerſität Tribünen errichtet waren. Die Beteiligung

war ſo ſtark, daß zeitweiſe die ganze
Ri e auch in ihrer Breite dicht beſetzt war.

Eine beſonders würdige Kundgebung für den Anſchluß
an Deutſchland war die Verſammlung vor dem Parlament.
Außer dem Genoſſen Dr. Deutſch ſprach Genoſſe Hölter-
mann aus Magd Vorſitzender des dortigen Reichsbanners. Dr. Deu Deutſch ärte daß auch nach dem Siege Hinden-

burgs der Anſchlußwille der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft hier
feierlich bekundet werden müſſe: „Feierlich erklären wir, daß wir
an der Seite der deutſchen Genoſſen in einer großen, einigen
Republik kämpfen wollen. Wir geloben, daß wir treu und feſt
zur Republik ſtehen und ſie mit allen Mitteln verteidigen

Höltermann überbrachte die Grüße der deut
und der deutſchen Republikaner ins

nners an den öſterreichiſchen

wollen

en zuſamm thren. Jede S der Republtkaniſchen Schutzbund. denburg hat im Kriege mancheKWſcleſſenw von beiden Seiten vermieden. A die Schlacht gewonnen und den doch verloren. „Hindenburg
r unter der des Gewerk hat eine Schlacht gegen die Republik en; er wird den

ſchaftskartells in vier großen Lokfalen der Braunſchweig Krieg gegen die Republik verlieren. in Deutſchland ins
abgehalten.

Stuttgart, 1. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
Die Maifeier der Stuttgarter e R unter demZeichen des Kampfes gegen die Reaktion, die bei der Präſidenten

wahl nicht aus eigener Kraft, ſondern mit Unterſtützung der Ur-
teilsloſen, der Sentimentalen und der Gewiſſen-loſen eine Machtpoſition erobert hat. Dieſe Situation ent
wickelte der Feſtredner der von den Gewerkſchaften in die Lieder
et einberufenen Verſammlung, der öſterreichiſche Genoffe

Uderſch, Präſident der öſterreichiſchen Nationalverſammlung,
in der wirkungsvollen volkstümlichen Weiſe der Wiener. Ueber
den Anſchlußg,edanken erklärte er, daß die bürgerlichen Par
teien in Oeſterreich mit der Annahme der Weimarer r
die Luſt zum Anſchluß verloren hätten, weil ihnen die deutſche
Republik zu freiheitlich ſei. Die Chriſtlich ſozialen hätten
ſchon mit dem erſten franzöſiſchen Geſandten in Wien paktiert
und den Anſchluß ver raten. Genoſſe Elderſch forderte unter
begeiſterter Zuſtimmung der Verſammlung den Anſchluß aus
nationalen, kulturellen, politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen.Aber, fügte er hinzu, die Begeiſterung der großen Maſſe der Be des
völkerung in Oeſterreich ſt etwas gedämpft durch die Wahl
Hindenburg. Sie will keinen Rechtskurs und iſt anſchluß-
freudiger, wenn der Kurs links geht. Uns zwingt zum Anſchluß
die Lebensunfähigkeit des öſtererichiſchen Wirtſchafts 1
körpers, deſſen Arterien durchſchnitten find. Am Schluß forderte
Elderſch auf, der Regktion den Krieg zu erklären und zu demon
ſtrieren gegen den Zug nach rechts, der ſich in der Hindenburg-
Wahl zeigt, für eine Fortfihrung des Arbeiterſchutzes, etzliche
Feſtlegung des Achtſtundentags, gegen den Verſuch, zur Schonung
der Reichen die Steuern auf die Schultern der breiten Maſſe zu
zu legen. Die Kommuniſten hatten eine eigene Demon die
ſtration veranſtaltet, die infolge geringer Beteiligung einen kläg-
lichen Verlauf nahm

nicht entmutigt. Wir werden uns von neuem meſſen im
Kampfe um Preußen, und diefe Schlacht werden wir nicht ver
lieren.“ Die Rede des Genoſſen Höltermann wurde mit
großem Beifall h a auf die deutſche en e

Rathaus ſprach Bürgermei enoſſeder ebenfalls die Solidarität mit den c
ie Entſchloſſenheit zum Kampfe für den Anſchluß an

Deutſchland b. Es dauerte ſehr lange, bis die rieſigen
Verſammlungsplätze von den Maſſen geräumt waren. Am Nach

fand h ein großes Schauturrnen derWiener Arbeiterturner ſta Abends waren r
n und großen Sälen Feſtlichkeiten und

Der 1. Mai in Paris.
Paris, 2. Mai. (Eig. Drahkberſchk9

t r iſt ufer t ohne n heit S nw i enfälle ver en tie hatte aus Anhaßin der vergangenen Woche vorgekommenen Zu
ammenſtoßes ztvifchen und nationagli Verbänden jede Straßendemonſtration r und

d ein Maſſenaufgebot von Polizei und republikaniſcher Garde
ende Sicherungsvorkehrungen getroffen. Die von den Ge

werkſchaften veranſtalteten Verſammlungen, die zum Teil unter
er mel ſtattfanden, ſind r uhig verlaufen. Auch aus der
Proving werden keine ernſthaften Zwiſchenfälle gemeldet.
z der unſeligen Spaltung, die von den Kommuniſtenin die franzöſiſche Gewerkſchaftsbewegung getragen worden iſt und

jedes geſchloſſene Auftreten der Arbeiterſchaft verhindert, ift
teiligung an der Arbeitsruhe des 1. Mai ſeit Jahren mehr

und mehr zurückgegangen. Auch in dieſem Jahr ließ die Zahl
der Feiernden zu wünſchen übrig. Vollſtändig war ſie nur

Stadt- Theater.
Der Kreſdekreis.

Spiel nach dem Chineſiſchen von Klabund.

Der ferne Oſten iſt bühnenfähig geworden; Rabindranath
Tagore geht über die-Bretter, und des „Landes der Mitte“ haben
ſich mehrere Deutſche angenommen, ohne daß der Normalbürger
Grund hätte, ſich über den „Untergang des Abendlandes“ zu ent-
rüſten. Nach dem altchineſiſchen Drama „Kreidekreis“ hat Kla
bund ein Werk geſchaffen, das unbeſtritten den Beweis dafitr
bietet, daß auch ſcheinbar unnahbare, abgeſchloſſene, uns als
feindſelig denungierte Kulturen hohe ethiſche Werte enthalten und
zur Bereicherung eigenen national- kulturellen Schatzes beitragen.
Es iſt Klabund gelungen, ohne Verwiſchung des Sinnes des ur
ſprünglichen altchineſiſchen Spieles ein Stück mit ſo modern an
mutenden, lebenswahren Situgationen zu ſchaffen, daß es der
gangen Liebe dirigierender und ausübender Schauſpielkunſt be-
darf, um das Stück mit ſeinem Leben und ſozialen Drängen ungef hrdet über die Bretter zu bringen. Jm Kreidekreis läßt er
die im ſcheinbar vergilbten, altliterariſch-hineſiſchen Mantel auf-
tretenden Rollen ſo bittere Wahrheiten ſagen und gegen das Un-
recht kämpfen, daß das Stück tatſächlich in China ſpielen mußte,
um in Deutſchland bihnenfähig zu ſein. Durch das Stück geht
als Symbol der Kreidekreis, der nach Meinung der Alten geheim
nisvollen Zauber birgt, Schickſal und Unglück bannt. Akt um
Akt tritt er in Grſcheinung, beeinflußt Denken und Handlung,
obwohl lediglich der blinde Zufall oder das Schickſal waltet.

Der Jnhalt iſt merkwürdig genug: Die in der Not an den
raffinierten Freudenhausbeſitzer Tong verkaufte Unſchuld Heitang
lernt dort den abenteuernden Prinzen und nachmaligen Kaiſer
Pao kennen, wird jedoch an den reichen Ma verſchachert, der ſie
als Nebenfrau heiratet und in Ehren hält. Sie wird deshalb
von der Hauptfrau Yüpei gehaßt und von dieſer, die ihren Gatten
vergiftet, des Kindesraubs und Gattenmordes veſchuldigt, von be
ſtochenen Zeugen belaſtet, von beſtochenen Richtern verurteilt vom
ing wiſchen (wie es die Fabel nur kennt) zum Kaiſer gewählten
Pao befreit, der im Banne des Kreidekreiſes zum ſalomoniſchen
Urteil kommt, das Kind ihr zurückgibt und in rührender Schluß-
ſzene ſeine unerſchütterte Liebe erklärt. Jn jedem Akt aber er

ſcheint drohend und anklagend die Figur des Bruders Dſchang
ling, die Verkörperung der Armen und Unterdrückten, gleichſam
das drückende ſoziale Gewiſſen, das man vergeblich zu betäuben
ſucht und dem man mit keinem Mittel, nicht einmal mit dem
grimmigſten Rotſtift der Stückzenſur beikommen könnte (womit
beileibe nichts gegen die hieſige Spielleitung geſagt ſein ſoll,
die fich auch hierin Mäßigung auferlegt hattel).

Die geſtrige Erſtaufführung war mit Erfolg beſtrebt, dem
Weſen und der ſchwierigen Form des Stückes und damit der dem
Europäer fremden Eigenart chineſiſcher Kultur gerecht zu werden.
Die junge Tſchang-Heitang gab Seſſing in rührender
Melancholie, zeitweiſe ſtärkeren Tönen, insgeſamt bei aller zu
betonenden Zartheit doch mit jener leichten Monotonie, zu der
man begreiflich verführt wird. Hans Siegle fand als Tſchang
ling überzeugende Töne; Otto Tiedemann als Kuppler Tong
hielt ſich ſtraff am Zügel, er könnte ohne Schaden für das Gange
eine Nuance kräftiger ſein. Fritz Henſel war ein menſchlich
ſympathiſcher Prinz Pao, dem im Schlußakt wuchtigere Linien
führung zu wünſchen iſt. Den Ma gab Fritz Günzel packend
und doch mit gebotener Mäßigung. Eine bemerkenswert aus
geglichene und überzeugende Rolle bot Paula Thetter-Lange
als die „böſe“ Yü-pei. Die überragende r dieſer
Schauſpielerin hat ſich geſtern abend wieder glänzend bewährt,

ſo m e r erheblich beitrug. Der Richter Tſchutſchu Oskar von Xhlanders war
eine Prachtfigur, auch der übrigen Künſtler ſei hier anerk
gedacht, wie denn die Spielleitung es geſtern verſtand, die diver
gierenrden Kräfte trotz ungewohnten Bodens zu harmoniſcher Zu
ſammenarbeit zu bringen, ein erfreuliches Zeichen für den Standdes Halleſchen Theaters Auf manche Einzelheit hatte die Leitung,

für die der Jntendamnt Willi Dietrich ſelbſt zeichnete, verzichtet.
Der erſte Akt ſchien darum unſtreitig ein wenig matt. Das hat
zwar dem Geſamteindruck wicht geſchadet, die Ergänzung dieſer
Leere empfiehlt ſich jedoch unbedingt, wie man denn auch dem
Tempo ſtellenweiſe ohne weitere Kürzung nachhelfen Bnnte. An
der gelungenen Geſamtleiſtüung hatten Heinz Behrens Deko
ration) und Peter Rohrer (Koftüme) verdienten Anteil.

Das Publikum war dankbar; der ſtarke Beifall unbedingt ver
diert. Dem Stück find voll Häuſer zu wünſchen

E. Vonohiands

Jtalieniſche Stagione im Stadttheater.
„Cavallerig“ und „Bajazzo“.

Wie die italieniſchen Sänger begannen, ſo ſchloſſen ſie vorgeſtern
ihr Gaſtſpil mit einer Oper des blutrünſtigen Verismo. „Ca
vallerig“ von Mascagni war ja einſt das bahnbrechende Werk
dieſer DolchOpern. Den eigenartigen, elementaren Zügen dieſes
Meiſters begegnen wir nach ihm in einer Anzahl von Werken,
die alle eine Signatur tragen: Orxgel, Kirchenchor, Marktgeſchrei,
fein abgeſtimmte Glocken, Evotik, Eiferſucht und Dolchſtiche. Aber
nicht nur die Handlung, auch die Muſik bringt brutale Gegen
ſätze. Jn eine zart hingehauchte Phraſe platzt ein Fortiſſimo,
nach einem Aufſchrei plätſchert ein ſanfter melodiſcher Quell. Bei
aller Gediegenheit der Jnſtrumentation, der originellen Gruppie-
rung der einzelnen Jnſtrumente, muß die Behandlung der Blech
bläſer wo fie nur Lärm macht ſehr befremden. Jn Wirt
lichkeit wird die Linie des „Verismuts“, die doch Wahrheit, Wirk-
lichkeit bedeutet, überſchritten. Läßt Mascagni den Tod mit
dem dumpfen Trommelklang über die Bühne huſchen, dann er
kennen wir Verdis Schule, die fich auch darin äußert, daßder non ſich vom Charakter der Situation inſpirieren läßt

Auch der „Bajagzzo“ iſt ein brutakes Tendenzwerk dieſer Richtung
aber die Muſik hat doch größeren Wert und geſchloſſenere Formen
als „Cavalleria“.

Der vorgeſtrige Abend der italieniſchen Stagione gipfelte mit
feitiem großen, begeiſterten Erfolg hauptſächlich in der grandioſen
Geſangs leiſtung des Tenors Francesko Battgaliag als Canio
Sein herrlicher warm timbrierter Tenor erſtrahlte vorgeſtern noch
hinreißender als am „Tosca“ Abend. Er wurde beiſpielloi
minutenlang gefeiert und ſang ſeine P-MollArie da eapo. Jhm

ſtand der Bariton Fregoſſi mit ſeinem Tonio. Der
wurde auch hier zur Wiederholung verlangt. Sehr gut

war auch die geſangliche Leiſtung der Sängerin Dorini als
Nedda. In der „Cavalleria“ dominierte die ſchöne große Stimme
von Linda Röecci.

Der Abend ftand im übrigen unter keinem günſtigen Stern.
Außer der obengenannten Sängerin hörte man recht Minder
wertiges in der „Cavalleria“. Alfios Auftrittslied verſagte, der
Geſang man wie die „Hundepeitſche bei einem Fuhrmann

die vollſtändig unter
dem Eindruck des u Wahlkampfes ſtand, verlief überall
tet ſehr ſtarker Betei
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„Avanti“ verhaftet worden, weil die Faſciſten in ſeinem Bureau

amte hart Kammeranſchlag zum Dienſt erſcheinen.

rbeit niedergelegt hatten. Jn d an Verjrebetrieben, wo noch vor zwei Jahren ehe r tlfte
S Perſonals ſich an der ifeier beteiligte, war die der
e verhältni 3 recht gering. Bei Poſt und Eiſen

ahn war der Betrieb völlig normal. Weſentlich ſtärker war die
e e der Jnduſtriearbeiterſchaft an der Maifeier, nament

Faſcismus und 1. Mai.
Nom, 1. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Am 1. Mai war zur R der Ordnung und Durch
teührung des Verbots der Arbeitseinſtellung in gang Jtalien dieaſciſtiſche Miliz mobiliſiert. Jn Neapel, Turin, Trieſt wurden

weitere Verhaftungen vorgenommen, um jede Agitation für die
Mairuhe zu verhindern. Jn Florenz desiſt der Vertreter

lare einer antifaſciſtiſchen Broſchüre fanden. Die ſogiagigen Sewer chaften gaben die Parole aus, nur dort, wo es
möglich iſt, die Arbeitsruhe und Demonſtrationen durchzuführen
Die Regierung hob aber auch für Betriebe, die in täglich wech
ſelndem Turnus freie Tage für Angeſtellte gewähren, dieſen
wöchentlichen Ruhetag für den 1. Mai auf. So müſſen z. B. am
Sonnabend im Parlament auch an dieſem Tage freihabende Be

Zuſammenſtöße in Warſchau.
Warſchau, 2. Mai. (WTB.)

Die Maffeier wurde hier von der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterſchaft in voller Ordnung begangen. HKom-
muniſtiſche Hundgebungen waren von den Behörden
verboten worden. Als kommuniſtiſche Umzüge in das Jnnere
der Stadt gel wollten, wurden ſie von der Polizei ausein-
andergetrieben. dert Perſonen wurden verhaftet.

Die Stärke der Roten Armee.
Ein Bericht Frunſes.

Der ruſſtſche Militärkommiſſar Frunſe, der Nachfolger
Trotzkis, hat auf dem transkaukaſiſchen Sowjetkongreß eine Reihe
intereſſanter Angaben über die Stärke der Roten Armee gemacht,
von denen nur ſehr wenige in die weſteuropäiſche Preſſe gelangt
We Wir geben gauts dieſem Bericht folgende intereſſante Angaben
w r:Der zahlenmäßige Beſtand der Roten Armee beläuft ſich zurzeit
rach den Angaben Frunſes auf 562 000 Mann. Die Ausrüſtung
und militärſiche Vorbildung der Armee ſeien ſehr gut. Jn um
faſſendem e werde das Syſtem der territorialen Formationen
angewendet. 70 Prozent der terie ſeien Lereits nach dieſem
Prinzip organifiert. Große Beachtung werde der militäriſchen
Ausbildung der Jugend vor ihrem Eintritt in die Rote Armee
geſchenkt. Die Ausgaben für jeden Rotarmiſten beliefen ſich auf
750 Rubel im Jahr.

Soweit die Angaben des ruſſiſchen Militärkommiſſars, der unter
Hinweis airf ſie die Anſchuldigungen, daß Sowjetrußland einem
„roten Jmperialismus“ huldige, zurückwies. Frunſe bemerkte bei

elegenheit, daß in Polen auf je 1000 Quadratkilometer
700 Soldaten entfielen, während dieſe Zahl in Rußland ſich ledig
lich auf 27 belaufe. Frunſe teilte ferner mit, daß ächſt ein
neues Geſetz über die allgemeine Wehrpflicht heraus
kommen werde. Die nicht aus der werkhätigen Bevölkerung ſtam-
menden Elemente würden nicht in die rein militäriſchen Forma-
tionen zugelaſſen werden. Sie würde vielmehr nur zu wirtſchaft
lichen Arbeiten herangezogen werden. Für dieſes „Privileg“
würden ſie eine ſpegielle Steuer zu zahlen haben

die Charite übergeführt
Jn der Barmat Affäre iſt inſofern eine Wendung eingetreten,

als Julius und Henri Barmat in der Charité durch Geheim-
aus einer eingehenden Unterſuchung auf ihre

Haftfähigkeit unterzogen wurden. An der Unterſuchung nahmen
teil die Gerichtsärzte Medizinalrat Dr. Störmer und Bür-
ger, ferner Prof. Lewin und Dr. Joſeph. Es waren ferner
anweſend der Unterſuchungsrichter Dr. Nothmann, von der Ver
teidigung die Rechtsanwälte Dr. Schwerſens und Dr. van Deuren
owie mehrere Vertreter der Staatsanwaltſchaft. Das Ergebnis
er Unterſ g geht dahin, daß Jul ins Barmat zur wei-

teren Beo ng in die Charité übergeführt wird. Auch
Henri Barmat wird wegen ſeines leidenden Zuſtandes ſofort in
die Charité übernommen.

Verbotener kommnuniſtiſcher Kongreß. Die engliſche Regierung
hat den Kongreß, den die Kommuniſten in Glasgow abhalten
wollten, verboten und die Behörden angewieſen, dieſes Verbot mit
allen verfügbaren Mitteln durchzuführen.

kutivausſchuſſes der Bergarbeiter-Jnternationgle hielt Genoſſe
ſch n e e eine bemerkenswerte Anſprache über die poli
iſche Lage nDer Eindruck
doch ſchlechter als der Eindruck würde die Wirkung dieſes

Volksentſcheides ſein. ädern von jeher einen ſchweren Stand gehabt.
ſich noch gar nicht abſehen, wie man den geſchwollenen Hoffnungen y
der Nationaliſten, die ſich an Hindenburgs Namen knüpfen, be
gegnen kann. ne Wahl zum Reichspräſidenten ſei keine
Siege geführt, und Hindenburg wird die. Rückkehr der Poincariſten,
die es überall gebe, vorbereiten.

erlitten

bandes,

m

Bandervelde über Hindenburgs Wabl.
„Die Poincariſten haben Hindenburg zum Siege

geführt.
Brüſſel, 1. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Bei einem geſelligen Zuſammenſein der Delegierten des Exe

der r Vandervelde führte aus:dieſer Wahl ſei ſelbſtverſtändlich nicht erheben d,

Die Friedensfreunde haben in allen Län
Heute aber ließe

iſölierte Entſcheidung. ie Poincariſten haben Hindenburg zum

Vandervelde ſchloß wörtlich:
Das iſt die große Gefahr für jedes Land, die nur durch den Um
ſtand gemildert wird, daß ſich umgekehrt auch der Sieg für Ar
beiter in einem Lande auch auf die anderen Länder auswirkt.
Die Schlappe, welche dje deutſchen Arbeiter am letzten Sonntag

wird wieder wett gemacht werden. Wir haben
jedenfalls keinen Grund zu verzagen.

Huſemann, der Vorſitzende des Deutſchen Bergarbeiterver
auch die großen Schwierigkeiten, welche die

deutſche Demokratie in der Außenpolitik gefunden habe, mit dazu
beigetragen hätten, die Stellung der deutſchen Nationaliſten zu
krä Er erinnerte als Beiſpiel' an die Nichträumung
der Kölner Zome und an die dauernde Verzögerung der Be
kanntgabe des Militärkontrollberichtes. Der Rechtsblock ſei im
Wahlkampf unter falſcher Flagge geſegelt. Trotzdem habe
Hindenburg nicht die Hälfte der Stimmen erhalten.
Außerdem ſei Hindenburg nicht der Mann, die deutſche Politik
ſo nachhaltig zu beeinfluſſen, wie es Ebert, dank ſeiner politiſchen
Erfahrungen, zukam. Der Franzoſe Dumoulin, der gleich
zeitig Vertreter Frankreichs des Jnternationalen Arbeitsamts iſt,
erklärte, wenn auch die franzöſiſche Rechte Hindenburgs Wahl
ausſchlachten würde, ſo habe doch die große

en die Politik Poincarés gründlich ſatt. Hindenburg ſei eine
piſode, welche die Entwicklung der Demokratie der Welt nicht

ausſchalten e. Aehnlich äußerten ſich Vertreter anderer
Nationen. Eine Politik des Friedens und der Verſtändigung
könne die ungeheuren wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, vor allem
im Bergbau, mildern.

Aus ſcheiden Schlickes aus dem JAA.
Der bisherige Leiter des Berliner Zweigamtes des Jnternatio

nalen Arbeitsamts in Genf, der ehemalige Reichsarbeitaminifter
Genoſſe Alexander Schlicke, ſcheidet mit dem 1. Mai 1925 aus
dieſem Amte aus. licke hat im März 1921 das Berliner Amt
des JAA. in deſſen
Spitze dieſes Amts erfolgreich gewirkt. Bei den Behörden, den

im Parlament e licke in dieſer bewegten Zeit weſent
lich t beigetra en Gedanken des Jnternationgalen Ar
beitsrechts zu ſtabiliſteren und das im Teil XIII des Verſatller
Vertrags begründete Werk des Jnternationalen Arbeitsamts in
Deutſchland öffentlich zu verbreiten, dafür Jntereſſe zu wecken
und ihm Freunde zu werben. Sein Nachfolger wird Herr W.
Donan, bisher Regierungsrat in der Reichsarbeitsve

Anterbrochene Wirtſchaftsverhandlungen.
Paris, 2. Mai. (Radiomeldung.)

Staatsſekretär Trendelenburg, der Chef der deutſchen
Handelsdelegation, iſt am Freita
2 Paris nach Berlin zurüdcgekehrt.
wie von franzöſiſcher Seite jede Auskunft über den
Stand der Verhandlungen verweigert wird, iſt
über die Gründe ihrer neuen Unterbrechung Zuverläſſiges nicht
in Erfahrung zu bringen.

Aus aller Welt.
28 Tote, 12 Schwerverletzte.

Schneidemühl, 1. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

niſchen Korridor zwiſchen den Stationen Swaroſchin
War r auf freier Strecke der abends um 8 Uhr

r c De nach Berlin.mehrere gen ſtürzten
dem Ba

ehrheit der Franmüh

uftrag aufgebaut und bis heute an der

Verbänden der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer und beſonders

nach kurzem Aufenthalt
Da ſowohl von deutſcher

D- Zug Kataſtrophe im polniſchen Korridor.

Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag entgleiſte im Pol-
und Preu

vonDie Lokomotibe und
ziemlich ſteilen Abhang hinunter.

Nur ein Schlafwagen und ein Wagen erſter Klaſſe blieben auf
Der Unglücksfall konnte ſich nur infolge eines

Verbrechen handelt. Aus ihren Mitteilungen ergibt
einer längeren Strecke zwiſchen Preußiſch Stargard

S die aſchen der Gleiſe gelockert wor-
Die Zahl der Toten beträgt vorläufig 28. Von ihnen ſind 16

bereits namentlich feſtgeſtellt während der Reſt ſo ver ſtüm
eine Jdentifizierung erſt möglich ſein wird, wenn

rigen der Verunglückten auf Grund der Kenntnis
in dem verunglückten

e 157 haben. Als ſchwerverletzt ſind 12 Perſonen gemel-
befinden reſtlos im Dirſchauer Krankenhaus. Von

a wird mitgeteilt, daß die erſten Wagen des DZuges
vo

Eine Haftung kommt für die m Reichsbahngeſellſchaft
nicht in Frage. Sie beſteht jedoch für die polniſche Regierung,
die laut Art. 36 des von Deutſchland, Polen und Danzig unter

eichneten Vertrages die Haftung bei Unfällen im EiſenbahnLetrieb auch für durchfahrende deutſche Züge übernimmt.

Reichskanzler Dr. Luther hat der Deutſchen Reichsbahn-
geſellſchaft bereits am Freitagvormittag die „aufrichtige Anteil-

der Reichsregierung zum Ausdruck
ie polniſche Geſandtſchaft in Berlin teilt mit, daß den An

gehörigen der Verunglückten jederzeit das erforderliche Einreiſe
viſum koſtenlos erteilt wird. Die Reichsbahndirektion hat die
Eiſenbahnverwaltr im Reich angewieſen, den Angehörigen
der Toten und Verletzten wei entgegenzukommen und ſie
zum Beſuch ihrer Familienmitglieder frei zu n.

Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt, daß das Unglück
kaum durch ein V gerufen ſein dürfte. Die Schuld
ſei vielmehr der polniſchen Eiſenbahnverwaltungder ſchlechten U der leiſe zugzuſchreiben.

Unglücksftelle

eiſte,

uges hin erſrheber des Anſchlages konnten bald ermittelt werden. Der eine
iſt geſtorben, bevor ſeine erfolgen konnte, während
das Verbrechen der anderen durch den Henker geſühnt wurde
Die Vollſtreckung bei einem der Attentäter wurde erſt im März
di Jahres vo en. ſh. wenigeweiterer ereignete29. Januar 1920. An dieſem Tage fahr der

einen Mili

am
e

Konitz und Preußi auf. Aer baren 9 Tote und 17 Schwerverletzte zu beklagen.

Die Tragödie eines Arztes.
München, 80. April.

Am. Oſterſ verungllickte unſern der Stelle, an der dage

Arzt Dr zu ger mitMü en chr gelernte kam ſeine Gattinums Leben. Dr. Feuchtwanger hat ſich dieſen durch ihn ver
ſchuldeten Unfall ſo Herzen en, er fich auf einer
Befuchsreiſe in Frankfurt erſchoß.

Neues vom Maffenmörder Denfe.
Auffindung vergrabener Schädelknochen.

Breslau, 30. April.
wer Funde gemacht S x ſich um eine Reihe von
Swhadeltuech en die n Tn hat. Wahrſchernkirhim Acker an ſeinem Hut ergraber iſe heit den fein 9

zertrümmert und die

lich ein, die Bergleute ſtürzten 15 bis 18 Meter tief
hinab. Von den abgeſtürzten Bergleuten wurden drei ſchwer
und drei leicht verletzt.

Für 150 000 Dollar Whisky beſchlagnahmt. Aus Neuyork
daß der franzöſiſche Schoner Mousmee“ mit

un im Werte von uDollar innerhalb r amerikaniſche

ine Lokomotive in eine Arbeiterkolonne gefahren. Aus Pragr üh fuhr im Weinberger Tunnel

wird
einer

ungefähr 150 000
Hoheitsgewäſſer be

verbrecheriſchen Anſchlages erei Die polniGehobenes Torpedobvot. Jn Scapa Flow iſt das zehnte deutſche
Torpedoboot gehoben worden.

Jm „Bajagzo“ war Silvio und Harlekin ohne jeden Eindruck. Der
„Schmiß“ bewies wieder einmal, daß bei ſolchen Gaſtſpielen „Ver
ſtändigungsproben“ unbedingt nötig ſind. Der Chor hatte einen
böſen Abend, es war faſt immer „SynkopenGeſang“. Wenn wir
das Fagzit der drei italieniſchen Operabende ziehen, bleibt ſo
viel des Guten und Schönen in unſerem Ohre haften, daß wir
lange an die herrlichen Stimmen, an die geſäuterte Geſangskultur
der italieniſchen Stagione denken werden, und der Jntendanz fiürr
die Vermittlung dieſes Kunſtgenuſſes dankbar ſind.

Nach Schluß des vorgeſtrigen Abends gab es nicht enden

vollende Ovationen für die Gäſte. S. S.

3. Beethoven-Sonaten- Abend.
Prof. Dobrowen. Jan Dahmen.

Die beiden Künſtler gaben geſtern ihren letzten Beethoven-
Abend. Man kann beiden nachrühmen, daß ſie immer mit ſtvaffem
Rhythmus, wie ſcharfer Prägung der muſikaliſchen Gedanken.
durchaus feinſinnig und ſtreng objektiv ſpielen. Was in ihrer
Kunſt noch imponiert, iſt das echte, ſtarke Empfinden und die
überzeugte Miſſion an jedes einzelne Opus Beethovens.

Der Geiger Jan Dahmen hat ſeiner Aufgabe alle Ehre ge
macht. Er bringt zweifellos eine Reihe großer Vorzüge mit, eine
techniſch wie muſikaliſch durchaus gediegene Vorbildung, Gewandt
heit und Kultur des Tones, die in der breiten KHantilene wie im
zierlichen Ornament gleich gediegen klingt. Sr gab auch ſein
Beſtes in den breit ausſtrömenden Sätzen, und in den mit ſchweren
Problemen erfüllten Teilen ſeiner Aufgaben. Wenn auch manche
Stelle Widerſpruch in uns auslöſte, ſo wollen wir doch rückhaltslos
anerkennen, daß er das Wagnis einer ſo bedentſamen Aufgabe

mit Achtung beſtand. NujaDer Pianiſt Prof. Dobrowen iſt eine VollblutMuſtkernatur.Er bringt le techniſch ausgezeichnet gefeilt, die Note wird mit

muſterhafter Treue behandelt. Gr macht Muſik mit einem Eſprit,
der beſonders in den langſamen Sätzen bei Beethoven befremdet,
weil er eine fremde Dialektik (à la ori hineinkiprſelt. W

eht eine träumeriſche Subjektivität Eugen Oneginded 3 Sehr i on wäre es, wenn dieſe beiden Künſtler

gnen.Eiſenbahnbehörden haben inzwiſchen auch feſtgeſtellt daß es

Ausland bekanntmachen.

deutenden Geiger Rudolf Kreutzer gewidmet iſt.
bezeichnet ſie ſelbſt als „Sonate quafi wie ein Kongert“.
wird die Sonatenform vollſtändig durchbrochen,
ein Seelenbild, die Sätze nur Phaſen und Stadien der

Grund von Beethovens Seelenleben ſo recht aufdeckt.

werken unter den breiten Maſſen ermöglichen, und zwar ohne den
Aarftvand, den die engerechte Jnſzenierung erforde

i Jn Moskau und den Vororten von Leningrad ſind bereits
mehrere ſolcher Aarfführungen mit gutem Erfolg veranſtaltet
worden.

verſität Mi rdiums ihr L friſten zu können, auf die verzweifelte Jdee ver
fallen, ihr Blut zu Transfuſionsztdecken zu verkaufen. Eine amt
liche Statiſtik begeugt, daß nicht weniger als 150 Studenten ſich
regelmäßig in den Krankenhäuſern einfinden um ſich ihr Blut
a fen zu laſſen. Für dieſes Blutopfer beſteht ein feſter Ent
lohnungstarif. Für 300 Kubikzentimeter Blut, der geringſten
Lieferungsmenge, wird ein Preis von 15 Dollar gezahlt.
weitere 100 Kubikzentimeter erhält der Betreffende, der ſie

bäßt, einen Zuſatzpreis von je 5 Dollar.

uns einen oder einige Sonaten- Abende geben wollten, wo
ſie uns mit den neuen Meiſtern der Sonate aus dem Jn und Gaſt

Das geſtrige Programm enthielt zuächſt die Sonaten Op. 30
G Dur und 96 GDur, ferner kam die Sonate Op. 47 zu Gehör,
die als Kreutzer Sonate bezeichnet wird, da ſie dem be-

Beethoven
Hier

jeder Teil

lung jenes geiſtigen Jnhalts, der uns die ganze Tragik menſch
licher Exiſtenz widerſpiegeln ſoll. Aus dieſer Zeit ſtammt merk
würdigerweiſe auch das „HeiligenſtadtTeftament“, das uns den Rößner in der

Die beiden Künſtler waren auch hier ſicher auf gewohnter Höhe
und abſolvierten das ganze Programm, das wir durch andere

finden. Die Auffithrungen ſollen die Populariſierung von Opern

ern

Der Blutpreis. Mittelloſe Studenten der amerikaniſchen Uni
ſind in ihrer Notlage, um während ihres Stu

Für je
ſich

verletzt und
verletzt.

Stadttheater. Am re
Sonntag 74 Uhr Lehars

itelpartie.

Verpflichtungen leider nicht gang hören konnten, mit ihrer oft er

probten Kürnſtlerſchaft. 8. S. „Wetter leuchten. Sonntag nachmittagh c e e ſehnteOpern Autffführungen auf dem Podium. Die ruſſiſche „Sym tag J0. aphoriſche Geſicht macht zurgeit ein internationales Experi leſte Muſtkaltſche eier ſtatt. t S r
ment. De e et er r die zwar trag wurde Profeſſor Dr. Hermann m gewon 2
in Koſtüm aske, r mit nur angedeuteten Deko rationen T lia Theater kommt am Sonntagabend „Galanteauf dem einfachen Podium von Schul und Kongertſälen ſtatt a 82 Abenteuer von Hans Bachtvitz, zur erſten Aufführung.

Volksbühne. Als 9. Werk der zweiten Reihe wird „Rodelinde“,
Oper von Händel, gegeben. Spieltkage 20. Mai (A): 28. Mai (B)
27. Mai (0); 4. Juni (D). Die Mitglieder wollen die 9. Marke
koſtenlos gegen t reagwaäßin lebten Mitgliedskarte
bis ſpäteſtens 9. abholen. Die ſungstage müſſen wegen
der techniſchen Regel m da ſpäterkein Erſatz geleiſtet werde kann. ſondere Erin
nicht. Am Mittwoch dem 13. Mai
theater „Tiefband“
Sonderveranſtaltung

in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, erhalten.
„Mutterlegende“: 4. Mai (J) und 11. Mai (IL).
Sonnabend den 2. Mai (I).

Philharmonie. Frau Glly Ney, ſeit Jahren als die bedeutendſteBrahms-Spielerin anerkannt, wird im BrahmsAbend der Phil-
harmonie (83. und 4. Mat) zum erſten Male in Halle ſpielen

Zu dieſer

ieldage für
„Rigoletto“:



e

den 2. Mai 1825, abds. 8 Uhr: Mitgliederverſammung
im Gewerkſchaftshaue,

Seleins-Kalender

Freien Gewerk Sſowie der o Frauenn fu e zirk rie.
Sekretarigt der SPD. Halle (Saale), Harz 42/44

de, 1020Grtsburean da 10309).

MalsSonnabend, den 2. Mai, abends s Uhr, im
„Schü tzenhaus“ Wichtige Mit gliederverſammlung
Tagesordnung Lokalfrage. Erſcheinen aller Mit
glieder notwendig.

G. V. „Poſtalig“ (Geſelliger Verein republikan-
r W. Zu unſerem am Sonntag, dem 3 Mai

T uſtellun enJrennte Und Gönner ergebenſt

Aus dem Bozir k.
Iardeiter Verdand.Gisleben n nachmittags 4 Uhr,

im Volkshaus“: Mitgliederveriammlung. TagesJ 1. R eßenberict vom 1. Quartal 1925.
2. BetriebdräteKonfereng. 3. Gewerſchafts
kon 4. Kartellbericht 5. Verſchiedenes. Erſah aller Kollegen iſt Pflicht.

(Bund der republik. Kriogsteilnehmer)

f nach Torgan?! Am Sonntag, dem 3. Maiahnt Torgau einen republikantſchen Tag. Es
ſt Pflicht aller Miiglieder des Reich sbanners, in Torgau
zu erſcheinen. Die Gauleitung erwartet insbeſondere
von denjenigen Mitgliedern der Ortsgruppe Halle.
velche an den ſpäteren Fahrten verhindert ſind, an
Reſer erſten Fahrt teilzunehmen.

7 I 1., 2., 4. Bezirk und Jugend.Ortsgruppe va e. Am Sonntag Fahrt nach Torgan.

Alle Kameraden die mitfahren, melden ſich ſofort bei

Frauen

Romantik

Kreuz

UFA-THEATER.
Leipziger Strabe

Werner Krauß
Deutsehlands großer

Schauspieler,
Glanzrolle als Sultan in

dem wundervollen
romantischen Großfim:behameron- Sang Sinpe.

Nächte
Ein Film der schönen

Hier ist es die vertràäumte
des Orients und

die abenteuerlicobe Zoit der (Grosstadtk a valiere).
e, aus deren Milieu

die Bilder hervortauchen
von geheimnis voler, 0

Beginn: Sonntags 3 Uhbr, 5 Beginn: Sonntags 3.30 Uhr
Werktags 4 Uhr.

S n 7 rn rn 7

lachen Prunent; Iubelnder Beifall eines
rKeitsstdem andere Traven werden Degelstert. Publikums

LIachen!

ibt eine gelacht über das
Programm der Berliner

Konkektlon

Werktags 5 Uhr.

folgte den Vorfühbrungen
des Filmes der Uta

Pege i ha

nie teurer Il Schönheit
Ein Film über moderne

Körperkultur

Sittenfühm in 7 Akten mit G Akte G Akte
un- 4Reinhold Schünzel. jugendliche haben Zum

vergänglicher Sshbönheit.

9 Beginn: Sonntags 3 Uhbr,
Werktags 4 Uhr.

l -„J„"x 272727727 7 7 777 7 7 7
ihren Gruppenfübrern. Rege Beteiligung iſt not
wendig Fahrgeld 360 Mark.

Dienstag, den Mai abends 8 Uhr. im„Pfälzer Schießgraben“: Gr. Funktionärſigung. Fort
ſetzung der Tagesorduung der letzten Sitzung. Alle
Funktionäre müſſen erſcheinen.

Bezirk 2 (Vord). Alle Teilnehmer nach Torgau
melden ſich 2is Freitag abend bei den Zugführern.

Bezirk 3 (Oſ). Treffpunkt zur Fahrt nach
Cöthen Sonntag früh 6 Uhr Hauptbahnhof (Eingang
Thielenſtraße).

5. Bezirſ. Alle Kameraden, die am Sonntag
mit nach Cöthen fahren, melden fich beim Kameraden
Nauwmann, Dryanderfſtr. 10.

Jung-Reichsbanner. Heute abend s Uhr im
„Gewerkſchaftöhaus“ ſehr wichtige Zuſammenkunft
wegen der Fahrt nach Torgau. Fahbrpreis 2 Mk.

Heute adend im Zimmer 13: Probe der Mit
wirkenden am Bühnenſpiel.
Schätzenvereinigung, Vorwärts“ (e. S.). Her

WS

Sportireunt eZimmer 13.
Der Vorſtand.

SS e

Sonntag, den I0. Mail 7925

T e
Die Mutter gedenkt Peiner alle Tage gedenke ihrer am

T TIERTA G
können eingeführt werden.

Sonnabend, den 2. MaiOrtsgruppe Anwendorf. Sente un in der
„Warte“: Verſammlung Refer.: Kam Ferchland.
Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht Volkeéblattleſer
ſind ringeladen

2. Wai,Orte d Sonnabend. denOrtsgtuppe Könnern. abends 8 Uhr, im Schützen-
haus Wichtige Mitaliederver ſammlung Erſcheinen
aller Mitglieder notwendig.

Orte i Sonntag, den 3. Ma', nachOrtsgruppe Eisleben. mittags 3 Uhr, in den Ge
ſamträumen des Volkshauſes: Feier des 1. Sti'tunge-
feſtes Reichhaltiges Vrogramm (Feſtrede, Theater,
Bau). Die Kameraden werden dazu mit ihren An
gehörigen herzlichft eingeladen. Jn Banuerkleidung
erſcheinen.

Volks park
Burgstraßse 27 Vurgstraose 27

Heute, Sonnabend

rrühlingstfest
(Afa Karteli)

WMorgen, Sonntag, vorm. 10 Uhr

Frühschoppen Konzert
mit sportlicben Aufführungen

(Sport Clao 09)

nachmittags:

Kalt Ihealer

Sonntag 7 Uhr

II
mit den Damen

Rößner. Kolb
Kirchhoff.

den Herren:
Schroers, Herli

Siea le
Tiedemann.

Ende 10 Uhr.
Montag 7 Uhr
Mutter legende.

Ende 10 Uhr.
hiehksiog, 7 s Unr:

toffmanns
Erzählungen
Ende 10 Uhr.
Die Freitag
Stamm karten

kommend Woche
gelten zu der Tief-
land Aufführung
am Donnerstag,

dem 7. Mai.

Ball Frel- Konzert
Am 12. Mai beginnen die

Sommerkomerte
im Konzert- Garten.

Thalia- Theater

Sopolag 7* Upr:

e Nacht

S
Gr. Virichsir. 51 S

mm beiden Theatern ein Riesen- Erfolg
Am Riebeckplatz

der seinesgleichen seit
5. Woche mit unverminderter

Zugkratt!

r. Londergustsplele
der

Leipriger
Scidel Sänger

vollständig neues Kanonen-
Schlager-Repertoire

Hierzu der prächtige Aus-
stattungs- Film:

lady Ollduirs
Vergangenneit
7 Akte aus dem Liebesleben

einer sehöonen Frau

Anfang Werktags 4 Unhr,
Sonntags 3 Uhr.

Kassenöffoung 1 svtd. trüher.
Besuchen Sie mögl, die ersten

je t
Der beste u. sohönstedeutsche

Heimat-Film:

Ferner im bunten Teil:-
browuie im Jorhuh

2 Akte tollster Situationskomik

Jugendliche hab. Zutrittund zahlen WVerktags bis 5 Ubr
und Sonntags bis 4 Uhr

halbe Preise.
Anfang Werktags 4 Uhr,

Sonntags 2.45 Uhr. 3167
Kassenöffnnng 1 Std. früher.

Nachmittags -Vorstellungen, da
der Abendandrang nicht zu bewäfſtigen ist.

D
II

Ein Bild von deutschem lang
und deutscher Not in 7 Akten

3141

Nodernes Theater
Ab 1. Mai täglieb 8.165 Uhr

bastspiele de Poriin
Neu einstudiert

Sonntag, den 3. Mai,

pfülzer
Schleßgraben

ab 3 Uhr:
Crober Ball

Das Dreimäderhau

Singspiel in 3 Akten
v. Dr. A. M. Wüiner u. H. Reichert
Musik von Franz Sehubert

Ab 11 Vhr in der Dielo:
Kabarett bei fretem Fintritt.

Mandounen- Konzert -Geselt-

Debungsab end jeden
Dienstag i. Ver. Lok.

Anpkoerstr. 11.
treunde zur Pflege u.
Förderung des
so hen

schalt Hafe (1924).

Robert- Franzhulle“
Spiel-

eut-
Saitenspiels

sind wil) kommen.

Sopviag, den J. Mai, von 4 M 7 Vr:

Nachmittag Konzert
(Militärmusgik) Hall. Vereins -Orecheoster.

Leitung Dr. Seibel.
Von s vie t 11 Uhr 3159

Abend Konzert
des In Sintonie-Grehegters.

S
bekommen einen

schwarz,
Nr. 40.46Herrensticiel

schwarz,. Rindbox.Halbschuhe
b Rind àSpangenschuhe Elbe r s

Besiehtigen Sie meine Schaufenster Kaufen Sie rechtzeitig

gteinver b I. ledernaus Lteinveg

genäht,

7 e 7 i nur

für Damen,
nur

C

Rahmensticfel a Rewren.

Mässen Schuhverkauf
findet ab heute statt und Kommen u. a. zum Verkauf:

Arhbeitssticiel i eder, wit Eben
Rindbox.

sehr preiswert bei

Steg 194 Leitung: Benno Pläts. 7

Kein Bei Einkäufen geht man nur zu
den Jnſerenten unſerer Zeitung

S IlD. mme

Die Kinder sind verdrießlich gestimmt,
Wenn Mutter keinen „Aguma“ nimmt.

e

G A, er neue Gersten- KAFFREE
Dentsches Reichs-Patent 937163

in allen einschlägigen Geschaften erhaltlich

3150

2

Biedermeierduett

3 Orig. cmnumncdls
Elastische Kunst

Eine Sonderklasse moderner Kabarettisten
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(Das Abendkonzert wird vom Halleseh.

Mittwoch

Donnerstag Früh-Kongert 2/,7 bis

Woche vom 3. bis S. Mai 1925

Lag.: Benno

Nachmittags- Konzert 4 bis 7 Vhbr
Abend- Konzert s bis bis 11 Dhr

Leitung Dr. Seibel, ausgetührt).
Dienstag Früh- Konzert 7 bis s Dbr

Nachmittags- Konzert 4 bis 7 her
Abends s Vbr außer Abonnement

(Joh.-Strau6-Abend)

(u. a. Frühlings-Sintonie von So

Komm rertevom Hall. Sinfonie-Orechester.
Sonntag Früh-Kongzert 7 bis 9 Uhr

Plätz.

ereins-Orehestar,

Sinfonische Morgen Musik 2,7 bis 2,8 er
annNachm. Konzert (außer Abonnem. 4--07 Vhr

Abend-Konrert 8 bis 311 Vbr
e Uhr(Abends Gesellige Vereinigung nur für Dauerkarteninh.)

Freitag: Früh-Konpgert 7 bis s Ubr
Nachmittags-Kongert 4 bis 7 Dhr

3161

jeden Morgen von ,7 bis 9 Uhr.

Kassenschhuß 6 Uhr.

Städt. Solbad Wittekind
A I t. rn 4. an ist derr Badebefrie beh n e h e u h a a e h hvon 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

R eder Käufer erhält einen luftballon gratis.

IVWoe7 Pr.
billig und doch gut!

Daher decken Sie Ihren Bedark an
Lederwaren und Reivedrtikeln

aller Art im
Offenbacher Lederwaren- Vertrieb

nur Große Urichstraße 40, Etage

Ringang Kaulenberg

B.

t

An alle Asthmalcidende!
Hören Sie das Urteil Ihrer Leidensgefährten:

Das von Ihnen gesandte Heilmittel
leiden hat mir geholten.

gegen Asthma und Lungen-
Fühle mich wie neugeboren. P. L.

in P. Ihr gesandter Lungenbalsam ist sehr vorteilhaft und
soll bei keinem Lungenkranken tehlen.
baren Erfolg damit.
meiner Vrau und mir
Dienste
quälende
seitigt.

Best.: Bals. Myx. ecps. 3
P oxydreis pro

Awmnoeeamnm A. G. m chem 38.

an Ich erzielteJ. F. in C. Ihr Nymphosao-s
etanD.

usten verschwunden und die Verschleim

wunder-
irup hat

bei bartem Luttröhrenkatarrh gute
Nach nur einmaligem Gebrauch war der

ung be-Dieser überraschende Krtolg hat mich veranlaßt, das
Mittel meinen Bekannten warm zu empfehlen. K. R. Seu. i. N.

80 und ähnlich lauten die tast tägliéh bei uns eingehenden
Dankschreiben.

Na. benz. 0,19,, Na. br 2 Verr.liqu. aa 59 Bxtr. Malt. 249 Sacch. 1605 f. emult.
Flasche M. 3.-. Zu baben in den Apoth., wo niehs
wende man sich an die Alleinherstelier: 3123
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er cekWhh herAclle und Jgalfereis.
Halle, den 2. Mai 10935.

Die Maifeier in Halle.
Starke Beteiligung trotz unerhörten Unterneßmerterrors.

Die Hoffnung der Regktion, daß in der Arbeiterſchaft ſich ein
Rückzug von der ſozialiſtiſchen Jdeeawelt bemerkbar mache, iſt
eſtern ins Schmelzen gekommen. Wenn auch die Teilnahme an
r Demonſtration nicht den Umfſang erreichte, den ſie in früheren

ren aufweiſen konnte, ſo war doch gegenüber dem Vorjahre
ereits wieder ein weſentlicher ſchritt zu verzeichnen.

vorigen e hatte der wirtſ iche Druck und die Zertrümme
rung der Gewerkſchaften auch dem Maigedanken ernſtlich geſhabet. Faſt ſah es ſo aus, als wenn ſich die Arbei egung
ron den Folgen der Jnflationseinflüſſe nicht wieder erholen könne.
Aber bereits nach einem Jahre ſehen wir, daß der innere geſunde
Kern der Gewerkſchaften erhalten geblieben iſt und neues Leben
aus den Ruinen blüht. Peſſimiſten haben geglaubt, daß auch in
dieſem Jahre eine anſehnliche Demonſtration am 1. Mai nicht
zuſtande kommen könne. Aber ſie wurden angenehm enttäuſcht.

Dem Rufe des Ortsausſchuſſes des ADGBV. hatten doch an
nähernd 5000 Arbeiter und Angeſtellte Folge geleiſtet, die am
Freitagvormittag die geſamten Räume des Volksparkes über
föllten. Bereits in den Morgenſtunden belebten die einzelnen
Züge der Gewerkſchaften, die von den Sammelplätzen zum Volks
park ſtrömten die Straßen und erregten allgemeine Aufmerk-
ſcmkeit. Trotzdem die erſten Teilnehmer bereits um 9 Uhr im
Feſtlokal angelangt waren, wurde es 2411 Uhr, ehe alle unter
gebracht waren und mit der ng begonnen werden konnte.
Beſonders impoſant war die Kundgebung im großen Saal. der
nebſt ſeinen umfangreichen Galerien bis auf den letzten Platz
beſetzt war. Hier wurde die g mit einigen Muſik-
vorträgen eines ſtarken Orcheſters eröffnet und dann ſprach Ge-
noſſe Flücht zu den dichtgedrängten und andächtig lauſchenden
Maſſen. Auch er betonte die hohen Jdeale, die am 1. Mai in den
Kundgebungen zum Ausdruck gebracht werden. Bemerkenswert
war, daß ſein Hervorheben des republikaniſchen Gedankens, die
Notwendigkeit, die Republik zu ſchützen, da ſie zurzeit die geeig
netſte Grundlage für den Aufftieg der Arbeiterklaſſe ſei, wider
ſpruchslos aufgenommen wurde, trotzdem ſich hunderte Kommu-
niſten in dem Saale befanden. Die Kundgebung hätte ungeſtört
beendet werden können, wenn nicht zum Schluß einer der ſich
ſtets am radikalſten gebärdenden Kommuniſten eine Extratour
erlaubt hätte. Er machte der Leitung den Vorwurf, daß ſie ver
hindert habe, daß ein Funktionär der „Roten Hilfe“ zur Ver
ſammlung ſpreche. Lehnert holte das nun nach und hielt eine
Propagandarede für die „Rote Hilfe“, was wahrſcheinlich not
wendig geweſen war, da ſich erſt kürzlich ein Funktionär der
„Roten ilfe“ von Halle nach Leipzig verdrücken mußte, da ihm
etwas von den für die „Rote Hilfe beſtimmten Geldern an den

gebliebenFingern kleben war.Nach Beendigung der Ku n bildete ſich ein langer Zug,
der unter Vorantritt einer Muſikkapelle und unter Mitführung
her Fahnen ſich durch die Stadt nach dem Hallmarkt

e. Leider bewieſen die Kommuniſten auch hierbei wieder,e e ihre parteiegoiſtiſchen Intereſſen nicht zurückſtellen können.

Trotzdem die Gewerkſchaften es ſich ausdrücklich verbeten hatten,
daß Parteifahnen im Zuge getragen werden, brachten die Kommu-
niſten ihre Sowejetfahen mit, und ſelbſt der „Rote Frontkämpfer-
bund“ nahm für ſich in Anſpruch, in geſchloſſener Formation ſich
in den Zug der Gewerkſchaften einzugliedern. Dieſes Betragen
veraniutzte eine große Anzahl Gewerkſchaftsmitglieder, ſich dem
e anzuſchließen, denn fie hatten nicht die Abſicht, den
Gi verftärken zu helfen, als wenn das Sowjetbanner noch
w. der Arbeiterſchaft hinter ſich ſtehen habe.am Schluß der Kundgebung auf dem Hallmarkt konnten
fh die Kommuniſten es nicht verkneifen, für ſich eine Extrawurſt
zu braten. Jn dem Moment als der Genoſſe Sorgenfrei die
letzten Worte zu der verſammelten Maſſe ſprach, ſchwang ſich ein
„Turkeſtaner“, ein junger Menſch, den niemand kannte, auf das

zur Stelle befindliche Auto des „Klaſfenkampfes“ und hielt ebenans eine „Rede“, ſo daß eigentlich von beiden Reden nicht viel zu
verſtehen war, und der Eindruck, der durch einen letzten Appell
erreicht werden ſollte, durch die Eigenbrödelei der Kommrniften
wieder zerſtört wurde.

Dennoch hat die Demonſtration gezeigt, daß die großen Maſſen
ber en Arbeiterſchaft ſich wieder zurückfinden zu den Ge
werkſchaften und deren Jdeen. Die Arbeitsruhe war in ſehr
vielen Betrieben Halles ganz oder teilweiſe durchgeführt worden.
Aberdings fehlten diesmal Betriebe die früher auch geſchloſſen
dabei waren, ſo unter anderen die Zuckerraffine rie. Hier
herrſchte ſtets der Radikalismus in Reinkultur. Aber wie wo
anders, ſo zeigte es ſich auch hier, daß hinter der hohlen Phraſe
nicht viel ſteht, und es wird Aufgabe der Gewerkſchaften und der
geſunden Elemente der Arbeiterſchaft in Halle ſein, auch hier
nach und nach die auf einen falſchen Pfad gelockte Arbeiterſchaft
wieder auf den richtigen Weg zurückzuführen. Die freien Ge
werkſchaften, die das Unternehmertum zerſchlagen wollte, und die
durch die kommuniſtiſche Verhetzung auch tiefe Wunden erlitten,
ſtehen dennoch ſtracks da und werden in hoffentlich nicht zu langer
Zeit auch die Macht und Stärke wieder genommen haben, die not
wendig iſt, nicht nur zur Erkämpfung der täglichen Bedürfniſſe,
ſondern auch zur Erringung der Forderungen, die in dem Mai
gedanken verankert ſind.

Stahlhelm-Ueberfall auf Maifeiernde.
Neun Verletzte durch Revolverſchüſſe. Ein Säureſpritzer am

Werke. Soll das ſo weitergehen
Das Polizeipräſidium gibt über den Verlauf der Maifeier folgen

den Bericht heraus: Die am Vormittag des 1. Mai veranſtalteten
MaiUmzuüge verliefen überall reibungslos. Abends fanden
Veranſtaltungen ſtatt, die ohne Zwiſchenfälle verliefen. Gegen
11/2 Uhr abends kam es jedoch an der Ecke der Kl. Goſenſtraße und
des Advokatenwegs zwiſchen mehreren Perſonen zu Tätlichkeiten.
Es fielen mehrere Schüfſe, auch wurde mit Säure geſpritzt.
Es ſind 9 Perſonen verletzt worden. Dieſe Vorgänge ſpielten ſich mit
großer Schnelligkeit ab. Polizei, die alsbald zur Stelle war, konnte
die Täter nicht ſeſtſtellen, da dieſe die Flucht ergriffen hatten.
Mehrere der Täter ſind jedoch bekannt. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Nach den von uns angeſtellten Ermittelungen handelt es ſich
um einen ganz planmäßig angelegten Ueberfall
durch Stahlhelmer, die nach einer Veranſtaltung im„Zoo“ in geſchloſſenem Zuge gegen den „Volkspark“ vorrückten,
dieſen umſtellten und alles, was vorüberkam, anrempelten. Gegen
eine ſolche Gruppe von Feſtteilnehmern wurde in der dunklen
Goſenſtraße ſcharf vorgegangen. Ein Mann namens Lauer er-
hielt einen Schuß in den Hals und mußte ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden. Einem anderen leuchtete ſolch
ein Strolch mit der Taſchenlampe ins Geſicht und ſpritzte mit
einer ſcharfen Säure, die ſchwere Verbrennungen Hervorrief.

ahlreich ſind die Verletzungen durch Stockhiebe und Meſſerſtiche.S haben erſt in unſerer letzten Nummer auf die ſich häufenden
Ausſchreitungen mit allem Nachdruck hingewieſen Wir fr
heute erneut Soll das ſo weitergehen, daß ſiegestrunkene Hitler
gefellen die Republikaner überfallen, mißhandeln und wie das
n der vergangenes Nacht geſchah einfach niederknallen? Wie
unverſchämt Tümm der Verſuch der Stahlhelmleitung iſt, die
Schuld an den allabendlichen Zuſammenſtößen dem „ſchwarzrot
geben Geſindel“ (ſiehe „Hall. Ztg. zuzuſchreiben, zeigt die
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Sweites Blatt.

Wenn die Geſchäfte der Stadt pünktlich und ordnungsgemäß geführt
werden ſollen, müßten die Haushaltsvoranſchläge für die
verſchiedenften Verwaltungszweige eigentlich bis zum 1. April genehmigt
ſein. Heute haben wir bereits den 2. Mai und der Etat iſt noch nicht
verabſchiedet. Trotz der drei Sitzungen, die in dieſer Woche zu dieſem
Zwecke einberufen worden ſind. Am Montag ſoll er weiter und zu
Ende gehen. Wie man hofft! Am Donnerstag hat der Haushalts
ausſchuß noch einmal „geſeſſen“, um über die zur Hebung gelangenden
Steuerſätze dem Plenum der Stadtverordnetenverſammlung Vorſchläge
zu machen. Die ſteuerſcheue und zu fortſchrittliche Kommunalpolitik
unwillige Mehrheit, die ſich im Bürgerblock nebſt völkiſchem und
hausagrariſchen Anhang konzentriert, war mit den vom Magiſtrat
vorgeſchlagenen Realſteuern nicht zufrieden und zerbrach ſich lange,
ſehr lange den Kopf, wie man ſich am beſten um die hohen Gewerbe
ſteuern drücken könnte. Schließlich einigte man ſich im Lager des
Beſitzlocks dahin, dieſe Steuer nicht wie vorgeſchlagen, auf 720, ſondern
nur auf 500 Prozent zu erhöhen, und nicht 14, ſondern nur 1 Proz.
Lohnſteuer zu erheben. Der Ausfall ſoll durch ſchärfere Anziehung
der Hundeſteuer, ſowie Erhöhung der Werktarife gedeckt werden. Wie
rückſichtslos man dabei zu verfahren gedenkt, lehrt allein die beab
ſichtigte Heraufſetzung der Strompreiſe von 34 auf 40 Pfennig je
Kilowattſtunde. Am Montag dürfte vielleicht die Entſcheidung
fallen.
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Bevor in der Beratung des Haushaltsplanes fortgefahren
wurde, wurden einige dringliche Vorlagen ohne Debatte erledigt.
Die wichtigſte davon betraf einen von der kommuniſtiſchen Frak
tion geſtellten Antrag, in allen ſtädtiſchen Betrieben und Bureaus
am 1. Mai die Arbeit ruhen zu laffen, ebenſo die Notſtands- und
Pflichtarbeiten einguſtellen. Mit einer Ungeſchicklichkeit, wie ſie
eben nur kommuniſtiſchen Konfuſionspolitikern eigen iſt, ſchwatzte
der kommuniſtiſche Parteiſekretär Härtel in ſeiner ſogenannten
Begründung das albernſte Zeug zuſammen. Es lag ihm weniger
daran, die Notwendigkeit der Durchführung dieſer Maßnahmen
zu begründen, als vielmehr auf der Sozialdemokratie herum-
zuholzen. Durch treffende Zurufe wurde den Hindenburgkommu
niſten geſagt, daß gerade ſie es ſind, die die größten Verbrechen
an der Arbeiterſchaft angen haben. Nach einer kurzen Be
merkung des in ſozialen Fragen immer ſehr rückſchrittlichen Bür
gerblockdemokraten Minner wurde der Antrag mit den Stimmen
der Rechten abgelehnt.

Beim Etat des Stadttheaters betonte Genoſſe Peters-
dorff, das Stadttheater ſolle eine Bildungsſtätte ſein. Bei
den heutigen hohen Preiſen ſei es aber gang ausgeſchloſſen, daß
auch die minderbemittelten Schichten das Theater beſuchen könn-
ten. Er erſuchte um die Veranſtaltung von billigeren Volksvor-
ſtellungen, damit das Theater nicht nur für die Oberen Zehn-
tanſend da ſei. Genoſſe Müller verteidigte die „Volksbühne“
gegen höchſt unſachliche Angriffe, die der „Kommuniſt“ Kilian
gegen dieſe Beſucherorganiſation gerichtet hatte. Es ſei leider
wahr, daß ſich die Kommuniſten, nachdem ſie auf dem Gebiete
der Gewerkſchafts- und Parteibewegung nichts mehr zu tun hätten,
ſich die Zerſchlagung der Volksbühnenbewegung zum Ziel geſetzt

geſtrige Schießerei am „Volkspark“. Was hat das Hakenkreuz-
um die Mitternachtsſtunde und zu Hunderten in der

oſenſtraße zu ſuchen? Die heimtückiſche Einſchließung des Ar
beiterheims hatte doch nur den Zweck, die Nichtſtahlhelmer zu
provozieren und niederzuſchlagen. Wir erheben heute erneut die
Forderung an die zuſtändige Polizeiſtelle, dieſem rohen Treiben
der Nationaliſten endlich Einhalt zu gebieten. Wir er
warten, daß die Beamten in ihrem energiſchen Zugreifen
von gewiſſen Offizieren nicht behindert werden. wenn es ganz
zweifelsfrei iſt, daß die Radauelemente Anhänger Hindenburgs
ſind. Bis jetzt hatten wir leider vielfach Anlaß, an der Objek-
tivität gewiſſer oberen Polizeibeamten zu zweifeln.
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Nachdem unſerem Parteigenoſſen Prof. Dr. Waentig in der
dacht vom 1. zum 2. März die republikaniſche Fahne mit Trauer

flor von Bubenhänden entwendet worden iſt, haben Burſchen
ſcheinbar aus demſelben Lager ihm in der Nacht von Mitwoch zu
Donnerstag zwei Fenſterſcheiben ſeines Arbeitszimmers durch
Steinwürfe zertrümmert. Der nationaliſtiſche Mob wollte wahr-
ſcheinlich ſeiner „reinen“ Freude über die „Rettung“ Deutſchlands
durch Hindenburg Ausdruck geben. Sage mir, wie Du Dich
„freuſt“, und ich werde Dir ſagen, wer Du biſt.

C

Eine Warnung an die BVölkiſchen.
Der Polizeipräſident erläßt heute folgende Warnung Es iſt mit

Rückſicht auf die in letzter immer wieder vorgekommenen
Zuſammenſtöße, deren Folge Körperverletzungen leichter und auch
ſchwererer Art waren, den Beamten der Schutzvolizei ſtrenge An-
weiſung erteilt worden, gegen dieſe Mißſtände mit allem Nachdruck
einzuſchreiten. Alle Schuldigen werden rückſichtslos zur Verantwortung
gezogen werden. Erfahrungsgemäß werden die Ausſchreitungen zumeiſt
von Perſonen jugendlichen Alters begangen. Es erſcheint daher

eboten, daß die Leiter der Verbände der verſchiedenen politiſchenRichtungen ihren Einfluß geltend machen und dieſe jugendlichen

und radauluſtigen Angehörigen bei Nachtzeit von der Straße fern
zuhalten. Sie würden ſich dadurch den Dank aller ordnungsliebenden
Bewohner der Stadt ſichern.

Die Warnung kann ſich natürlich nur an die rechtsradikalen Ver
bände und den Frontkämpferbund richten, denn das Reichsbanner
lehnt es unter allen Umſtänden ab, den Meinungskampf mit Knüppel
und Revolver auszutragen.

Wie hat Halle- Merſeburg gewählt
Das endgültige amtliche Wahlergebnis.

Nach Mitteilung des Kreiswahlleiters in Merſeburg ſieht das end
gültige amtliche Wahlergebnis für den Wahlkreis 11 (Halle Merſe
burg) ſo aus;5) n 411 234 Stimmen

arx 164 671,Thälmann 140 153.,Zerſplittert 306gültige Stimmen 716 364,
ungültige Stimmen 7 048

Berbeſſerungen im Straßenbahnverkehr.
Aw Sonntag, den 3. Mai, tritt der neue Sommerfahrphan

in Kraft. Er vringt auf allen Linien weſentliche Verbeſſerungen,
beſonders im Früh und Spätverkehr. Die Linie 2 fällt weg,
dafür fährt die Linie 9 in 12-MinutenWagenfolge bis zum

ttſtedter Hiermit iſt einem langgehegten Wunſche des
ubblikums Rechnung getragen worden. Ferner iſt den aus

wärtigen Beſuchern des Theaters Gelegenheit gegeben, den Hett
ſtedter Zug abends 11 Uhr 45 Minuten von der Poſt aus bequem
zu erreichen. Hervorzuheben iſt noch, daß außer der dichteren

zwiſchen Walhalla und Artilleriekaſerne der letzte

Fortgang der Etatsberatung.
Erhöhung der Strompreiſe zwecds Herabſetzung der Gewerbeſteuern. Ablehnung aller auf

ſozialem Gebiete legenden Anträge durch die kompakte Bürgerblockmehrheit.

Sonmnabend, den 2. Mail

mm

hätten. Das würde ihnen aber nicht gelingen. Daß die Vor
ſtellungen, die von der Volksbirhne veranſtaltet werden, zurzeit
wicht gut beſucht würden, das liege an den zu hohen Preiſen.
Stadtrat Fiſcher meinte, der Zuſchuß von 369 000 Mf., den das
Halliſche Stadttheater in der kommenden Spielzeit benötige, bleibe
weit zurück hinter dem den andere Städte von der Größe ese Die Mitteilung, daß die Einführung billigerer Volks
v r Erwägung gezogen werde, löſte allgemeine Be

iedigung aus.
Von der ſozialdemokratiſchen Fraktion war ſeinerzeit der An

trag geſtellt worden, die Bärderpreiſe in „Bad Wittekind“
herabzuſetzen, oder an zwei Tagen in der Woche billige Tage ein

en. Dem Antrage wurde ſtattgegeben, und es ſtellte ſich
heraus, daß durch dieſe Einrichtung der Beſuch des Bades

ſich bedeutend gehoben hat, was die Verwaltung veranlaßte, noch
einen dritten billigen Tag einzuführen. Genoſſe Abramowitz
bemängelte bei der Beratung dieſes Etats, daß das Bad von 12
bis 2 Uhr geſchloſſen wäre, und führte mit Recht an, daß gerade
dieſe Zeit für die Minderbemittelten, die Arbeiter und Angeſtell
ten, die günſtigſte zur Benutzung des Bades ſei. Wolle man
vielleicht dadurch unbequeme oder nicht gern geſehene Badebeſucher
abhalten? Stadtbaurat J o ſt verſprach, dieſem Uebelſtand ab
zuhelfen. Beim Etat des Zoologiſchen Gartens be
mängelte Genoſſe Abramowitz, daß an den Tagen, wo kein Konzert
ſtattfindet, von den Beſuchern des Gaſtlokals Eintrittsgeld ver-
langt würde. Auch hier wurde Abhilfe verſprochen. Beim Etat
der Handwerkerſchule hielt der Maurermeiſter Pfeiffer
eine lange, ſorgfältig ausgearbeitete Rede, deren Jnhalt eine
Klage über das mangelnde Jntereſſe gegenüber dieſer Einrichtung
war. Stadtrat Velthuyſen erwiderte, daß der Ausbau der
ſtädtiſchen Kunſtwerkſtätten geplant ſei. Beim Etat des Hoch-
bauamts wurde ein Antrag der Linken auf Einführung der
ſtädtiſchen Regie, insbeſondere die eigene Ausführung der Sied
lungsbauten, abgelehnt. Dasſelbe wiederholte ſich beim Tief
bauamt, bei welcher Gelegenheit den Kommuniſten von einem

n Redner ihre widerſpruchsvolle Haltung vorgehalten
wurde.

Die Beratung des Fürſorgeetats löſte die übliche lange
kommuniſtiſche Rede aus. Genoſfin Becker beantragte, die Po
ſition: „Einmalige Unterſtützung auf 100 000 Mk. zu erhöhen.
Hier könnten, ſo betonte ſie, die Bürgerlichen wieder einmal zeigen,
wie ernſt fie es mit ihrem ſozialen Empfinden meinten. Nach
einigen Ausführungen unſerer Genoſſen Müller und Schau m-
burg und einer Belehrung des kommuniſtiſchen Redners durch
den zuſtändigen Dezernenten Stadtrat May wurden alle An
träge von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt.

a

Jn dem Bericht über die vorletzte Sitzung der Stadtverordneten
hat ſich ein Fehler eingeſchlichen. Der ſozialdemokratiſche Antrag
auf Einſtellung eines Betrages von 5000 Mk. für Beſchaffung
von Schutzkleidung für die ſtädtiſchen Straßenkehrer wurde nicht
(wie es im Bericht heißt) abgelehnt, ſondern mit großer Mehrheit
angenommen. Selbſt ein großer Teil der Bürgerlichen war
zu der Einſicht gekommen, daß es ſo nicht weitergeht, daß das
Straßenkehrperſonal der Großſtadt Halle in teilweiſe völlig zer
lumptem Zuſtande die Arbeit verrichtet. Bee

D Pep vom Riebeckplatz nach der Artilleriekaſerne jetzt 12 Uhr
25 Minuten ſtatt wie bisher 12 Uhr 7 Minuten fährt, wodurch die
Anſchlüſſe an die Züge Kaſſel und Halberftadt. ſowie an die Linien
5 und 7 erreicht werden. Die genannten Fahrzeiten ſind aus
Fahrplankäſten erſichtlich.

Reichsmiete und Gemeindegrundſteuer.
Mehrfache Anfragen aus den Kreiſen unſerer Leſer über dieſe

Frage veranlaßten uns, den Magiſtrat um eine amtliche Aeußerung
zu bitten. Uns ging darauf folgende Mitteilung zu: Jn der Be
völkerung ſind Unklarheiten über die Umlagefähigkeit der ſtaatlichen
Steuer vom Grundvermögen entſtanden. Laut Bekanntmachung des
Magiſtrats vom 28. April 1925 haben die ſtädtiſchen Körperſchafte
den Gemeindezuſchlag für das Rechnungsjahr 1925 alſo für die
vom 1. April 1925 bis 31. März 1926 auf 200 Prozent feſtgeſetzt.
Die Ümlagemöglichkeit beſteht für die Hälfte dieſes Satzes,
alſo für 100 Prozent, während die anderen 100 Prozent bereits durch
den feſten Vomhundertſatz der Friedensmiete, der zur Zeit 76 Pro
zent bzw. 72 Prozent beträgt, abgegolten ſind. Der Magiſtrat wird
innerhalb der nächſten 14 Tage den Grundſtückseigentümern das
Veranlagungsſchreiben zugehen laſſen. Dieſes Ausſchreiben enthält
einen beſonderen Vordruck für die Umlegung des
Es iſt darin auch eine eigene Spalte für die Anerkennung der
teilung durch Namensunterſchrift vorgeſehen.

Zur Zeit iſt alſo kein Mieter verpſlichtet, auf irgendwelche Forde
rungen des Hausbeſitzers einzugehen. Erſt wenn man ſich überz
hat, daß die Grundſteuerbeträge vom Hausbeſitzer wirklich entrichtet
ſind, kann der entſprechende Teilbetrag gezahlt werden.

Wohnnungszählung. Den einzelnen Haushaltungen iſt vomſtatiſſ hen Amt der Stadt Halle eine Zählkarte zugeſtellt worden,
womit beabſichtigt wird, die Anzahl der Wohnungen in Halle feſt
zuſtellen. Dieſe Feſtſtellung ſoll am Sonntag, dem 3. Mai, vorge
nommen werden. Die Zählung liegt im allgemeinen Jntereffe und
möchten wir auch unſere Leſer bitten, die Karten genau au
Die Anweiſungen zur Ausfüllung ſind auf der Karte beigegeben und
enau zu befolgen. Näheres kann noch aus der Bekannkmachung,

ſie im Anzeigenteil unſerer Donnerstag- Nummer veröffentlicht wurde,

erſehen werden. de Wende vom 9Die Halleſchen Jndexziffern nach dem Stande Aprilaben ich 5 Berechnung des Statiſtiſchen Amts gegenüber der

orwoche nicht verändert (Geſamtindex Sein W. u e
Sonnta e nach dem Harz. Von Sonntag, awerden die g. üge, Halle (ab 6.412 Vorm. r v

(an 8.09) und adt (ab 9.20 Nachm.) (an 11.19) ein
gelegt und Sonn und Feſttags regelmäßig gefahren.

Die anatomiſche und entwicinngageſchicrese r ber
Anatomie, Große Steinſtraße 52 iſt am g den 3. vormittags von 10—-1 Uhr dem allgemeinen Beſuch geöffnet. V
a findet eine Führung mit eifung beſonderer Präparate

att.
4 rentner aufgepaßt! Sonntag vormittag 9 Uhr veranſtaltete
ichtige ammlung, wo die nahme Steirhe beraten werden ſollen. Alle Beteiligten müſſen erſcheinen.

„Volkspark.“ Heute, Sonnabend, findet vom AfaKartell ein
Frühlingsfeſt ſtatt. Jm kleinen Saal haben die Böttcher einen Bab
feſtgelegt. Morgen, Sonntag, veranſtaltet der Sportklub 09 vor
mittags 10 Ühr ein Frühſchoppenkonzert mit ſportlichen Aufführungen,
von nachmittags an großer Ball. Jn den unteren Räumen findet
Freikonzert ſtatt. Der kleine Saal iſt an verſchiedenen Sonnabenden

und Sonntagen noch frei. t d M xEine Proteſtkundgebung veranſtaltet ieterverein, e(Geſchäſtsſtelle Gr. Steinſtr. 67) am kommenden Montag in St. Ka

laus, zu welcher die Mieterſchaft und die Gewerbetreibenden einge
laden werden. (Siehe Anzeige in der heutigen Ausgabe).
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Herr Bo Wählt am Sonntag den Da ptporſgpleg der Sozialdemv an erienſpie e m in nnd en vone t krat m Teis folgende Name erren werden in Wer Wghſtunh angenommen. z

ie e Liſte trägt an der e fo Namen Kreis, 6. irk. Kinderturnwarte! nntag,Dumme griedris S le ſen., Zimmermann, Wilhelm Friedrich. vormittags gut r Halle ohannesſchuie hene Pit der Doma a Fran ke, Stadtſekretär, Richard Se tze Mädchen Jeder Turnwart kann nur ein Wochen m d

ter e h r r pfandt, non Uebungsſtoff für r munter ſeien Wie ichte I-- Eintracht 1 (Eröbers) am 1. Mai fiel den Wiiternngdefegt r hat er S veh e Achtung! Wahlſchwindel! verakttiſen zum Bee t h h
Fäyter und WVählerinnen! Ss geht diesmal um G wie ihre großen Vorbilder in Berlin, ſo verſuchen auch Fichte I Teutonia J ſpielen worgen vormittag 11 a mmehr als bei den früheren hen Fhr habt kleinen en hrer in Kelbra der Sozialdemokratie d die gee. Vorher 10 Uhr ſpielen die walten h

am Sonntag zu entſcheiden über die der Stadtverordnetenwahl irvend etwas anzuhängen, beider Vereine.
nach Korruption riechen Gs dreht ſich um folgende erWer ſoll Bürgermeiſter werden e wurden von unſeren Genoſſen Handzettel erteilt Rundfunk- Programm Leipzig.

Wir partſentieren Euch keine beſtimmte Perſon. Wir ſind be die Aer e War ugn zur Präſidentenwahl enthielten. Dieſe Sonnt d
reit, mit den Kommuniſten ſowohl wie mit den Bürgerlichen über Handzettel waren im Auftrag der Unterbezirksleitung vom Ver un en 3. Mai.
die r des r Bürgermeiſters zu verhandeln. Aber lag Auguſt Schneider gedruckt. Nun kommen die Kelbraer Hin 8.30 bis 9 r vorm. her psext aus der erdas eine Perbandim y unſer Leitgedanke: venburg-Knechte auf den Trichter, der Wählerſchaft vorzulügen, r. ller.) 9 bis 10 Uhr e genFin derr S e F. muß Freund der eine die Kelbraer Ludſaßeltanten hätten dieſe Handzettel bezahlt. andacht. 11 11.80 Uhr vorm. 16. Vortrag: ert

i eelen ſozialen und Die Kapediſten wiſſen natürlich ſelbſt, daß erſtere auch krumm (Ehemnih): m dem Gebiete der leltkötehnte 11.80 bis
t e Wage Arbeiterſchaft hat. Er muß n n nd, wenn ſie ſich bücken. Aber die SPD. zu verleumden, iſt ihr t Uhr vorm.: arit ng über n aller r
mit all die Bantätigkeit zu fördern, die Mieter g ebenszweck, und dabei iſt ihnen jedes Mittel recht. Prof. Dr. Witkowwfti: „Friedrich Hebbel“, 12Liderſpenſtige Hauspaſchas zu ſchützen und die ne le See mittags: Muſikgliſche Stunde der u a. everarmten Bevölkerung lichkeit Bau m Achtung! Keibra! Achtung! C i 4.30 bis 6 Uhr nachm. Petgre? ngert. b e SW i er als de r hie e Heute abend ſpricht Genoſſe v S unk t T. g n tre vor allem dem und ge o u redo ule: unſtge e r undfunder nationaliſtiſchen Jugend energiſch durch entſprechende Maß Landrat Guske Merſeburg Zeitler: „Caſpar David Friedrich“, 5. Vortrag im e e

u w ent eng ren in Fffentlicher Wählerverſammlung im Gaſthaus zur Schenke, ten“. 3.15 Uhr abends: örſpiel: VJie e er“,
terntomödie mit Geſang in drei Akten vonwer Purgerlichan gar Bürgermeiſterwahl Wſtellen? Gewiß waren ſie im a lament 15 einen So ruber. Einführende Worte und igren ezialdemokraten zu wählen, aber nur, weil ſie in der Minderheit h Nach der Reichspräſidentenwahl. du Handlung ſpielt in Bayern. auskapewaren umd ein eigener Kandidat ausſichtslos war. Sollten fie der iſt in Greppin Stück für Stück in Juni itung Kapellmeiſter es Simon. älſhiehent (eiwa 10 Uhr

aber am kommenden Sonntag die Mehrheit exobern, dann wer de Sto m voller Zuverſicht blicken unſere Ge Hackebeils vorlfunldienſt

r r r en auf r e ſind unſere Stimmen wiederzwingen, z muß verhindert von Vichti eingebracht. Und nicht nur dieſes, ſondern die reyudttanibgen Monkag, den 4. Mai.
s 10 Uhr vorm.: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Biſt nicht nur allein die ger ger arteien WBnnen einen Zuwachs von 102 StimmenEbenſo wichtig et l e de Nevettermehrhelt zu ch hier ſo manche Jünglinge an Fet. gieherken t und preiſe. 10.15 ühr morgens: Was die neun ne 19 Uhr

ſammengeſetzt eit erlaubten, iſt in Worten gar nicht mehr auszudrücken. mittags: Mittagsmuſik. 19.55 Uhr nachm. Naue uKommuniſten oder Sogialdemokraten? De dieſe Partei, die angeblich alle Menſchen auf Erden er 1 Uhr nachm. Börſen und Preſſebericht. 4 ühr, 6 r, 6.16 Uhr
Agitationspolitik oder eine Politik, die man verantworten kann? föſen will, glaubt dies erfüllen zu können, indem mit roher Gewalt abends: Wirtſchaftsnachrichten Landwirtſchaftliche,
Die Entſcheidu S muß auch über dieſe Fr ällt werden und Mitglieder unſerer Partei vorgegangen wird. Unſeren Deviſen 4.30 bis 6 Uhr nachm.: Konzert der Haus
ſie kann den lern und Wählerinnen cher fallen wenn ei en aber rufen wir zu: Kämpft nur ſo weiter für die 7 bis 7.80 Uhr abends: Vortrag: Studienrat Springer vomſie die Worte und Taten dieſer vergleichen. Nur e für die Republikt Dann iſt der Sieg auch unſer. Hoch Jnſtitut Leipgig: r neue Geiſt im erſten inedie Bürgerm e Republik! 7.80 bis 8 Uhr abends: 2. Vortrag von Geh.Rat Prof. a
e bin hein das Glüg, oder cmerenoe erle iſt. Sie en me nb von der Univerſi i 8eine ihrer Agitation phraſen in Erfüllung ging. Friedersdorf. Schwerer Bauunfall. Bei einen Wende r e
Durch n ufallsmehrheit wurde damals der kommuniſtiſche des Bauunternehmers Karl Hörner in Poucqh ſtürgte der auf 3.15 Uhr abends: Jm Sanle der alten Handelsbörſe, Na e

Bewerber Schumann zum Bürgermeiſter gewählt, und wir arbeiter Willy Eggelmann aus Friedersdorf tödlich ab. eim Symphonielongert. Dirigent: Alfre a Soliſten: Kon
wiſſen nicht, was damals größer war, die Freude r San Eſtrichtragen trat er auf den Fehlboden und brach durch. Jn r w. Fritz Heinig (Violine), Albert Bertzſchmann (Viola), l 4

en. nete e e e e n ewegten auf eine Ablehnung Schumanns durch die Regierung. erſt aufſchlagend. Er wurde beſinnungslos zum Arzt er daitt Dur art: S r ne en la e zu

9 lsbald ſtarb. e a e n er ztolitne io 1 8n das non Grete chnell. Die wen Poligeidirektion wo er a cheſter (EsDur). Violine: Fritz Heinig, Violg: Albert Bertzſch
e a 5 gutes m a r mann. 83. Schumann 2. Symphonie (ODur), Opus 61. Wn-Werte e i e s e rn eine z MMansgfelder Lande. ſeagpens (etwa 10 Uhr) Preſſebericht und Hatkebeſfs Sportfunk

gitationswal ienerhielt Schumann von der Wekghegten rale den Befeh ß

fort ablehnen Kein Wert et Seründung ſate t a r. c nern Wetter Vn einem Briefe an die KPD. Fraktion der auch uns bekannt ge Snntag, In den Räumen Wegener eiter-Boranſage.ord ſchrieb leid hue aber er hatte n deſſen Mittelpunkt die Feſtrede ves Kameraden Fritz Ferchlgndt! Sannabend: Wechſelnde Bewölkung, Temperatur wenig verändert,worden man daß et im ein te (Halle) ſteht. Es iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, dieſer Ver a sauf Bef t der Zentrale gehandelt. Das ganze ein klarer Be anſtaltung vollzählig beizuwohnen. Regenſchauer, ſtri weiſe Gewitter.
weis für die e Die Vollsbahne bringt am Montag das Ibſenſche Schouſpiel Ft onntag: Tag zie jängere Zeit ſonnig, Regenſchauer,

unfähigkeit der Kommnuniſten, praktiſche Politik zu r Wig Baumeiſter Solneß zur uffſhrung Kartenverkauf ab heute in n warm, ſtrichwei witter.
je ſind e ner im Kaſpertheater der Ruth Fiſch er der Buchhandlung Kögel, Montag Abwechſelnd heiter und wolkig, wenig Regen, nachts ſehr
r a e ben ja r a r Siam 4 v kühl, tagsüber etwas wärmer.und W rneugebackener K e v Wch ihr r Vevantwortlich für Politik Wirtſchaft undSchivei iſt eine ienthg haben mehrfach an die r 9 J Schul für Gewerkſchaftlichesc e re ne eli 1 t l n ergig ndieſer Angelegenheit t r Den Achtſtundentag zurückerobert. Zerkag: „Volkerlatt. 6. m v. ſ. Drug Solleſche e
r e rn en München, 2. Mai. (Eig. Drahtbericht.) ſchaftsvbuchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle, Harg 42/44.

Jn ſiebentägiger Verhandlung mit den Vertretern der Arheit-Weg r ne hen re Wer r um nehmer und Arbeitgeber des bayeriſchen Baugewerbes
F7 r wenn ber half ie S r eiſter gelang dem Landesſchlichter der Abſchluß eines neuen Tarif- es ee e er ſeee mergzent eſetzt i em Facharbeiter in den Großſtädten wird dur ieſen b„Man muß in der Politik mit veiden Beinen auf der Verfrag der Stundenlohn von 90 auf 1,15 Mk. erhöht. 0 der Rerven, Rheumg, Gicht, 9schig

Erde bleiben und därf ſich nicht im luftleeren Raum Ferner konnte in der Frage Arbeitszeit in den Großſtädten xAber wir da Wert das u He qwen, d Derden Kuhren r h t Herenſchuß, Kopfſchmerzen.
r e zu Herzen ne enn werden, währen r eine Neberſchreitung dieſer Ar ze Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäuretn Le D. n nen Wenn ar P i. en im Vchieben des Unternehmers lag. Kliniſch erprobt! Hervorragend bewährt! Fragen b ghren

hre wie Schade, Thielemann, Koch und vor allem die Der Mannheimer Metallarbeiterkampf beendet. Die ſeit ſechs 12 A. er Juotbeten erbältuiah.ver ſchiebenen Muß Kandidaten wie Wangemann, Buttſtedt uſw Wochen im Gang befindliche in der Mannheimer S
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„Arme, kleine Hilde.“
Von Max Eck-Troll.

Was ich erzählen will, iſt das ſchönſte Gedicht, das ich kenne.
Wenn es auch traurig zum Weinen iſt.
der Liebe des Kindes zu ſeiner Mutter.

7

„Wieviel iſt 5 mal 7?“ fragte der Lehrer der zweitunterſten
Klaſſe. Bei dieſer Frage ließ er ſeinen Blick über die Knaben
W Mädchen gleiten, die vor ſeinem Katheder in den Schulbänken
aßen.
Die Finger der Fleißigſten, Aufmerkſamſten ſtreckten ſich in die

Höhe. Andere ſahen in die Luft, als ob ſie die ganze Sache nichts
anginge, ſchauten zum geöffneten Fenſter hinaus, denn der Winter
war mild wie ſelten einer ſeiner Vorgänger. Wieder andere
Kinder duckten ſich hinter ihre „Vorſitzende“, um nicht gefragt zu
werden, da ihnen das Einmaleins noch ein Buch mit ſieben Siegeln
war.

Ganz tief vornübergeneigt ſaß die kleine Hilde.
„Hilde!“ rief der Lehrer.
Aber die kleine Siebenjährige rührte ſich nicht. Sie trat auch

nicht wie üblich aus der Bank heraus in den ſchmalen Gang, der
zwiſchen den Bänken dahinlief. Nicht einmal den Kopf hob ſie
vom Pultdeckel in die Höhe.

„Hilde!“ rief der Lehrer noch einmal und doppelt ſo laut
als das erſte Mal.

Das Kind rührte ſich nicht.
Leiſe, auf den Zehenſpitzen, ging der Lehrer nach der betzten Bank,

auf der die kleine Hilde ſaß.
Sie war regelrecht eingeſchlafen!

Der Lehrer wunderte ſich darob, denn Hilde war ihm ſonſt eines
ſeiner liebſten und fleißigſten Kinder. Er wollte ſie ſchon am
Kleidchen packen, um ſie aufzurichten. Da fiel ihm ein, daß ſie
ſchon oft mit verſchlafenen Augen zur Schule gekommen. Ja, daß
ſie ſchon häufig ebenſo oft tief auf dem Pult niedergebeugt daſaß
wie jetzt.

Die Schulglocke läutete heftig im Gang.
Hilde fuhr auf und war erſchreckt, da ſie den Herrn Lehrer vor

ſich ſtehen ſah.
Der Lehrer aber hatte kein Wort des Vorwurfs für Hilde. Zu

den anderen Kindern ſagte er: „Packt eure Siebenſachen zuſammen
rer nach Hauſel Hilde, du bleibſt noch einen Augenblick bei
mirl“

Die Knaben und Mädchen ſchnürten blärmend ihre Rangen und
Mavppen.

Nun war der Lehrer mit Hilde allein.
„Sag, kleine Hilde, du haſt eben im Unterricht geſchlafen. Du

weißt, daß ich dich deswegen ſtrafen müßte.“
Die Kleine ſchluchzte auf. Jhr Körper zitterte. Tränen liefen

r die Wangen herab.
Sei nicht traurig!“ meinte berrchigend der Lehrer. „Jch willrn ftrafen.

Luſt nicht ausgeſchlafen“
Hilde nickte

„Um wieviel Uhr biſt du zu Vett?“
„Um 4 Uhr heute früht“
„Um 4 Uhr heute früh?“ wiederholte entſetzt der Lehrer.
„Ja, lieber Herr Lehrer, um 4 Uhr früh.“
„Warum ſo ſpät? Du biſt doch erſt 7 Jahre alt!“
„Wiſſen Sie, Herr Lehrer, Vater geht gern ins Wirtshaus, wenn

er ſeinen Wochenlohn bekommt. Dann kommt er ſpät nachts be
trunken nach Hauſe. Und dann Herr Lehrer, ich ſchäme mich ſo,
es zu ſagen dann ſchlägt er meine liebe Mutter,
die ſo gut zu mir iſt. Wenn ich aber wach bin,
ſchlägt er meine liebe Mutter nicht. Darum bleibe
ich, damit Mutti nicht vom Vater geſchlagen wird, immer ſo lange
auf, bis Vater im Bett liegt, wenn er betrunken nach Hauſe kommt.
Heute nachts war's 4 Uhr. Die Augen wollten mir immer vor
Müdigkeit zufallen. Aber ich mußte doch wach ſein, wenn Vater
betrunken nach Hauſe kam!“

Still hatte der Lehrer dieſer „Beichte“ zugehört. Er ſchämte
ſich nicht vor dem Kinde, daß er es nun war, dem Tränen die
Wimpern feuchteten. Er nahm das Kind in ſeine Arme, hob es
zu ſich in die Höhe, ſtreichelte ihm die Wangen und ſagte zu ihm:

„Du biſt ein liebes, braves Kind!“
„Herr Lehrer,“ ſagte Hilde nun etwas mutiger, „Sie dürfen nicht

denken, daß Vater ein böſer Mann wäre. Jm Gegenteil! Er iſt

Es iſt ein hohes Lied

Gelbt, du biſt ſpät zu Bett gegangen?
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Farbenſinn.

Es iſt das unbeſtreitbare Verdienſt der italieniſchen Pädagogin
Frau Dr. Maria Monteſſori, die Beſchäftigung vorſchul-
pflichtiger Kinder zielbewußt, mit Fröbel als Vorbild, weiter aus
gebaut zu haben. Man braucht ſich nicht rückhaltslos zu allen
ihren Einzelmethoden zu bekennen, aber ihre Jdeen verlangen ge-
bieteriſch nach Umſetzen in die Praxis, und es muß angeſtrebt
werden, die Eigenart ihres Erziehungswerkes auf allen Semi-
naren, die zum Teil noch rückſtändig ſind, hinſichtlich ihrer Lehr-
methoden, im Scharlungsprogramm aufzunehmen.

Uns ſoll hier intereſſieren, wie die Erziehung der Sinne, ins-
beſondere die der Farbe, von Dr. Maria Monteſſori mit ihren
Kindergartenkindern vor ſich geht. Sie arbeitet mit lebhaft ge
färbtem Material: uni, flächig, geſtreift, vielfarbig, ſchottiſch,
farbige Punkte, ferner mit Stoffpuppen in den verſchiedenen
Farben, und mit einheitlichen und farbigen Wollbällen.

Mit dieſem Material unterrichtet ſie die Kinder in den Farben
und erzieht ſie zum Farbenſfinn. Sie wählt acht Farben, jede
Farbe iſt wiederum in acht Schattierungen vorhanden, ſo daß ſie
insgeſamt mit vievrundſechzig Farbentäfelchen arbeitet. Die acht
Farben find: Schwarz (von Grau bis Weiß), Rot, Orange, Gelb,
Grün, Blau, Violett und Braun.

Es werden nun zum Beiſpiel drei lebhafte reine Farben aus
gewählt und auf den Tiſch gelegt; mun muß das Kind das Duplikat
aus den vor ihm vermiſcht liegenden Farben ausſuchen. Später
werden die Gruppen von näher verwandten Farben, z. B. Blau
und Violett, Gaſb und Orvange, zuſammengeſtellt. Die Kinder
erwerben ſehr raſch eine Fertigkeit im Abſtufen der verſchiedenen
Schattierungen.

Ich ſah kürzlich in einem ſehr trefflich geleiteten Fröbel-Kinder
garten einem ähnlichen Farbenſinnſpiel zu: die Leiterin hatte
auf jeden Töſch ein Schneeglöckchen geſtellt; die Kinder hatten die
Aufgabe, große Perlen in Weiß und Grün abwechſelnd auf einen
Faden zu reihen, und es war hochintereſſant, wie verſchieden die
gleichalterigen Kinder ihre Aufgabe löſten, manche peinlich
exakt, andere wieder oberflächlich und einige ſahen ſtumpf auf ihre
geſchickten Kameraden. Jn einem anderen Kindergarten, den ich
kurz zuvor geſehen, wurden den Kindern nur große Farbentafeln
gezeigt daran ſollten ſie Farben lernen! Die abſolute
Wertſoſigkeit dieſer Methode iſt einleuchtend; ein zartes Kinder-
hirn löſcht die Eindrücke, die nicht haften bönnen, allzu raſch wieder
aus. Abgeſehen davon, daß dieſe Methode, den Farbenſinn zu er

Zur Erziehung im Kindergarten.
Bon Lyuöia Ruehlan d.

ziehen, das einzelne Kind untätig läßt. Das Kind will ſelber
ſchaffen, will ſchöpferiſch geſtalten; es wird geiſtig träge, wenn es
als Maſſenartikel „beſchäftigt“ wird.

Der individuellen Beſchäftigung der Kindergartenkinder ſind
freilich die ellenlangen Tiſche und Bänke des meiſt vorſintflutlichen
Jnventars durchaus hinderlich. Die Koſten des Durchſchneidens
könnten auf ein kleinſtes Maß beſchränkt bleiben; es gibt über
all intereſſierte Väter, die ſich gern einmal der Mühe unterziehen,
die Möbel auf ſachgemäße Länge reſpektive Kürze zu bringen.

Das Anhaltiſche Landesjugendamt läßt neuerdings kurze Spiel
tiſche und ebenſolche Bänke ſowie Stühlchen in dauerhaftem Format
herſtellen, die zu kleinen Familiengruppen zuſammengefügt werden.
Damit kommt das Einzelkind zu ſeinem Recht; es hat daheim
ſein Stühlchen, ſeinen Platz, alſo auch im Kindergarten. Um
die Eingzelfamilie auch äußerlich zu kennzeichnen, iſt jede Gruppe
in einer lebhaften bunten Farbe geſtrichen, und allwöchentlich zieht
die „Familie“ in eine andere „Farbe“. Mit dieſem Vergnügen
für ein Kind wird ja alles ein „Feſt“, ob es in der Pfütze planſcht
oder ſich in einen anders gefärbten Stuhl ſetzt verbindet ſich
zugleich eine Erziehung zur Wahrnehmung von 7 r- er

ſchieden. dUm die Pflege des Farbenſinnes ſieht es leider in vielen Kindertur
gärten noch recht trübe aus. Schon die grauen, vielfach ſchmuckaße
loſen oder mit Bildern „geſchmückten“ Wände, bei denen ſich dieber
lern und wißbegierigen Kinder nichts denken können, läßt die Ein zu
führung der Wechſelrahmenbilder geboten erſcheinen eine gelbſt
ſchickte Hortnerin fertigt ſie ſelber an und geftaltet den wöchent.
lichen Wechſel zu einem kleinen Feſt. Farbenfreude hikft demätze
kindlichen Gemüt zum Gedeihen. Eintönigkert ift ungeſund, geiſt

niederdrückend. ohlAllmählich müſſen die Kleinkinderſchulen aufhören, lediglich n
Verwahr und Aufbewahrungs gelegenheiten für Kinder zu ſein, d
und ſich umſtellen zu Erziehungsmöglichkeiten, die auch den Kin-
dern der Aermſten das geben, was die Fröbel-Kindergärten in fo
reichem Maße bieten. Um das zu ermöglichen, müſſen ſich wieder
freiwillige Helferinnen in größerer Zahl bereit finden, den Leite-
rinnen zur Hand zu gehen, wie dies in einigen Orten in ganz vor
bildlicher Weiſe geſchieht. Das erhebende Bewußtſein, zu ſeinem
Teil an der Volkserziehung beizutragen, wird noch gefbeigert durch
die rührende Anhänglichkeit der Kinder Umgang mit kleinen
Menſchenkindern es gibt nichts, was glücklicher macht.

Nach diefer Verteidigung ihres Vaters nahm der Lehrer Hilde
bei der Hand, ging mit ihr zum nächſten Kaufladen und kaufte
ihr eine große Tafel Schokolade

„Bleib immer ſo brav, wie du jetzt biſt, liebe kleine Hilde. Und
m werde mal mit deinem Vater reden, damit er nicht mehr
trinkt.“

u

ſchönſte Gedicht iſt, das ich kenne, wenn es auch traurig zum
Weinen iſt?

Dieſes Gedicht iſt aber leider kein dichteriſcher Einfall. Es iſt
dem Alltag abgelauſcht. An einer Schule zu Frankfurt am Main
hat es ſich zugetragen.

Mädchenraub in Angora.
Seit einigen Tagen iſt das polniſche Barmädchen Ephatalia

Mihat, die meiſtgenannte Frauensperſon der Türkei, abgängig.
Das zierliche Animiermädchen iſt in den Mittelpunkt einer
Skandalaffäre geraten die einen hochpolitiſchen Anſtrich zu be
kommen beginnt. Ephatalia zechte vor einigen n vergnügt
in den eleganten Vergnügungslokalen von Angora, in der Bar
Freska in Geſellſchaft eines hohen Staatsbeamten und mehrerer
hoher Würdenträger. Eine Flaſche Champagner nach der anderen
wurde geleert, es ging hoch, ſogar ſtürmiſch her, doch als die Sperr-
ſtunde ſchlug, erhob ſich Fräulein Mihat, um nach getaner Arbeit
der wohlverdienten Ruhe zu pflegen. In den übrigen Mitgliedern
der Geſellſchaft hatte jedoch der gewaltige Sektkonſum einen mäch-

ſo lieb zu mir und zu Mutti, wenn er nicht getrunken hat.“

Der Todesſprung.
12 Novelle von Reinhold Ortmann.

„Sie beſtehen auf einer Vorauszahlung von zweitauſend Mark,“
ſagte der Direktor. „Das iſt ein ungewöhnliches Verlangen. Wie
nun, wenn wir Jhnen das Geld vorher aushändigen und wenn
Sie dann hinterdrein den Sprung verweigern?“

„Sie haben nichts Derartiges zu befürchten. Und es iſt eine
Forderung, von der ich nicht abgehen kann. Wir haben heute
Dienstag; ſpäteſtens Freitag muß die Aufnahme an der Eiſen-
bahnbrücke, vor ſich gehen, und in der Frühe dieſes Tages werden
Sie das Geld an eine von mir bezeichnete Adreſſe auszahlen.
Sobald Sie mir die Quittung vorlegen, bin ich bereit, meine
Verpflichtung zu erfüllen.“

Man verſuchte noch einige Einwendungen, da man aber ſah,
daß ſie unerſchütterlich bei ihrer Bedingung verharrte, erklärte
man ſich endlich einverſtanden. Jlſe mußte einen Vertrag unter
ſchreiben, der die Geſellſchaft im Fall eines unglücklichen Aus
gangs von jeder Schadenerſatzpflicht freiſprach, und ſie wurde
erſucht, ſich morgen im Filmatelier einzufinden, um die nötigen
Unterweiſungen zu erhalten. Man behandelte ſie mit aus
geſuchter Höflichkeit, und es war unverkennbar, daß ſie den
menſchenfreundlichen Herren mit ihrem unerwarteten Anerbieten
eine ſchwere Laſt von den Herzen genommen hatte.

Auf dem Heimwege warf ſie den an Dr. Nolten
Brief in den Kaſten, und am Abend ließ ſie ſich von Ewal
Namen und die Wohnung des Geldverleihers angeben, mit r
Hinzufügen, daß ihm am Morgen des letzten en e e
tauſend Mark ausgezahlt werden würden. Der Stu r r
ſie nicht nach der Herkunft des Geldes denn r ihn Waimen
außer allem Zweifel, daß es mir von Fris No h Wer
konnte. Seinen Verfuch, ihr mit heißen Worten Dich en r
Jlſe ziemlich kurz, wenn auch nicht un freundlich n Pflicht auſ

„Vergiß nie, daß dieſe Errettung dir die e Da ſt
erlegt, ein anſtändiger Menſch zu bleiben. ſagte W fannſt.“
das Einzige, wodurch du mir deine Dankbarkeit beweiſen

Der nächſte Vormittag wurde für

tigen Liebesdurſt entfacht. Da das Mädchen den Wünſchen der

Kindergartens zu einem richtigen Feſt. Verſchwenderiſch über
ſchütttete die junge Pflegerin ſie aus den reichen Schätzen ihres
Herzens mit allem, was ihnen Freude bereiten konnte, und es
gab ein großes Bedauern, als ſie ihnen vor der Entlaſſung mit-
teilte, daß ſie nun für eine Weile Ferien hätten, weil ſie eine
Reiſe antreten müſſe. Jlſes Augen ſtanden voll Tränen, als
ſie dem plaudernden Völkchen nachblickte, das ſie mit ſo viel Liebe
umſchloſſen hatte; aber ſie wußte die Anwandlung von Schwäche
raſch zu überwinden. Agnes freute ſich, daß ſie an Liebens
würdigkeit und Heiterkeit heute wieder ganz die alte Jlſe war,
und fing an zu glauben, daß ſie ſich ihretwegen doch wohl ohne
Grund beunruhigt habe.

Jm Filmaielier gab es eine kurze Probe, um ſie über die
Einzelheiten ihrer im Grunde ſehr einfachen Aufgabe zu unter
richten und ſie darüber zu belehren, wie ſie ſich friſieren,
ſchminken und kleiden müſſe, um dem Charakter ihrer Rolle zu
entſprechen. Das Publikum ſollte ſie ja für eine andere nämlich
für die Hauptdarſtellerin des Kinodramas, halten, und ſie mußte
darum verſuchen, ſich dieſer möglichſt ähnlich zu machen. Aber
die Aufgabe wurde ihr dadurch erleichtert, daß die photographiſche
Aufnahme des Todesſprunges aus ziemlicher Entfernung erfolgenmußte. Jhr Geſicht und ihre Geite lt würden da auf der
Projektionsfläche ſo ſtark verkleinert erſcheinen, daß eine ober
flächliche Aehnlichkeit genügte, die Täuſchung aufrechtzuerhalten.
Später fuhr ſie mit der elektriſchen Bahn bis in die Nähe der
Eiſenbahnbrücke und ſchritt auf dem ſchmalen Fußgängerſteg, der
neben den Schienenſträngen über das gewaltige eiſerne Bau
werk führte, zum anderen Flußufer hinüber. Als
Geländer gelehnt, in die ſchwindelerregende Tiefe hinabſah, auf
deren Grunde der Strom ſeine reißenden Fluten wälgte, wurde
ihr zur vollen Gewißheit, daß der Sprung da hinunter in Wahr-

it nur ein Todesſprung ſein konnte. Jhre Entſchloſſenheit,
ihn tun, aber kam nicht mehr ins Wanken. Ja, es vegte
in wie Sehnſucht, von dieſen luſtig hüpfenden, mit kleinen
Schaumkronen geſchmückten Wellen hinweggetragen zu werden in
das ferne, unbekannte Land, von dem ſie mit unumſtößlicher
Beſtimmtheit nur das eine witßte, daß es ein Land der Ruhe

die kleinen Zöglinge des
und des Friedens ſein werde. Sie fürchtete ſich nicht; denn ſie
würde ja keine Qualen und keine Kämpfe zu überwinden haben.

Habe ich zuviel geſagt, daß das, was ich erzählen werde, das

Als ſie, an das ſ

ſich do geſchehen konnte.

ahlreichen Geſellſchaft nicht gefügig ſein wollte, wurde gegen ſieSewalt angewendet. Man erbrach die Dür ihres I in in

tit d

ruchbar und die oppoſitionelle Preſſe fordert jetzt ſehr ſtürmiſch
eine ſtrenge Unterſuchung und die Beſtrafung des Beamten.

über die Einzelheiten ihrer Erlebniſſe beſtürmt. Sie weiſt darauf
hin, daß in Angora ein derartiger gel an Mädchen herrſche,
daß keiner jungen Frau der Aufenhalt in der würkiſchen Haupt
ſtadt zu empfehlen ſei. Solche Fälle wie der ihrige habe ſich ſchon
oft in Angora ereignet!

Das erſte Luft Kino. Das erſte Filmtheater, das ſeine Vor
führungen in luftiger Höhe veranſtaltet, iſt ſoeben in England
Ereignis geworden. Die Geſellſchaft, die den regelmäßigen Flug-
zeugdienſt zwiſchen England und dem Kontinent unterhält, hat
als erſte den Gedanken verwirklicht, ihren Paſſagieren die Lange
weile der nächtlichen Reiſe durch Filmvorführungen zu kürzen
Dieſer Tage machte nun das erſte mit der neuen Kinoeinrichtung
ausgerüſtete Paſſagierflugzeug der Geſellſchaft vom Flugplatz
Croydon aus eine Probefahrt, die ſich über das Nordgelände von
London erſtreckte. Die eingeladenen Gäſte wohnten während der
Nachtfahrt der Erſtaufführung eines Films Conan Dohyhyle bei, der
den Titel: „Eine verſchwundene Welt Handlung
in vorſintflutlicher Zeit ſpielt. Der ojektionsapparat hat
ſeinen Platz im Flugzeug an der äußerſten Spitze des Kiels ge
funden.

N ihrer Ueberzeugung mußte ihr bei. der Höhe des Falls
Auſchlagen auf die Waſſerfläche ſofort den Tod bringen.

Sie n W m Tereſa Rotta ſich darüber hatte einer
Täuſchung hingeben können. zJ Freitag, als die Geſchwiſter ſich zur Rarhe be
geben hatten, ſchrieb ſie die für ſie beſtimmten Awſchiedobriefe, die
den verhängnisvollen Entſchluß erklären und ihre Verzeihung er-
bitten ſollten. Zuletzt aber und ſie bereitete ſich dazu wie zu

ſchwer ſie die flüchtige Verkennung ihres wahren SeelengzarſtandsDiht. Als den letzten Beweis ſeiner Freundſchaft erbat ſte von
ihm, daß er ihrer Schweſter tröſtend beiſtehen und r r
hängnisvollen Handlungen bewahren möge, zu denen er ſich vi
leicht hinreißen laſſen könnte, wenn er erfuhr, mit welchem Opfer
ſie ſeine Rettung er t habe.Sie legte die drei Briefe in einen gemeinſamen an Dr. Alfeldadeeſien n den ſie in ihrem s barg.
Damit waren e Vorkeh vetrofe en ren an den bat geee. ſel We ſo
fort das aufgeregte Weſen und die Niedergeſchlagenheit ihrer
S auf. Zögernd nur kam Frat Agnes auf ihre Fragen
mit einem Geſtändnis r von o eine nieder

Wirkung e erwartchnpetterwe hat a mich geſchrieben ſagte ſie. Se ſt eine in

öflich leidete Kündigung jedes tre ine gen daß er ſich geſtern mit Fräulein Thereſa Rotta
verlobt habe. Jch bin noch wie betäubt. Sage mir nur, Jlſe, wie

Lächelnd ſtand das junge Mdchen auf und begte den Arm
m ihre Schulter.mee dir darüver nicht weiter den Kohf, Diebſte! J in

wie du ſiehſt, weder überraſcht noch betrübt; denn es iſt eine Ent
wicklung, die durchaus meinen eigenen Wünſchen entſpricht. Möge
ſie auch für Dr. Nolten eine glückliche fein. Schluß ſolgt.)
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einzelven weit unter Preis verkauft. Es kommt weiter

Die ſachmännisch geleiſeſe Anferiigung in eigenen Werkstàfen garaniert bei sorgfäſtg ausgewahen Sfoffen

nie PreſlseILLXääxxDDDDSCSCSCcMcSCChDccDDDCDCChhcCCCkkCEEE

58*-95
u I

Damen Gabarclne-Nantel
imprägnierte, reinwoll,Damen Gummi Mäntel
el zu tragen, modernoe r

e e eMNüngiings Ülster re n

Aünglings: Mnzuge e
üngünge- mzüge 2
kKaaben- Sport Anzige

in Homespan und Cord
Kinder- Anzüge

ia anäbertrofle Auswahle kieſer Anzüge
d. Fa. H. Witt, Kiel. Alleinverkauf für Halle

r Enorm halibhar!

Schmeerstraße 6.

dHa greß Sia u. h ches

k. 1 Nä ine, Tiſche,e MeßgerWeyel, Konkursverwalter.

Bedarfsartikel
billigste Preise
Rueckaäoke 1,95 an

Foensterled. 1.,00 an
3 P. Lederriemen

40 Pfg. an
8 P. Kinder-Bänd.

20 Px.
3 P. Herren-Bänd.

100 em 25 Pfg.
8 P. Pamen-Bänd.

120 em 30 Pfg.
3 Pechdrähte 0,10
3 Stok. Waohs 0,10

I Paket Schoner
j 10 Karten 0,15

Damen-Gummi-
sohlen 50 Pfg.

Herren-Gumml-
sohlen 60 Pf.

„Wilbra“ das beste
Färbemittel tür
braune Sehnhe.

Koffer, Handtaseh.
Continental- u. Ex-
cels.-Gummi- Abs.
Zur Sehuhpflege:
Ia Lederfett, Orem,
Pilo, Eela, Tube-

ran „Eg- G
Alle Sorten Rinl.-

Sohlen. „OPAs
Sport-Finlegesonl,

10 Paar 1,50
Kernsohblen, Kern-
streif. größt. Ausw.
Lederlager, 3153

Sohaäftestepperei

Franz Serlgch
Kylisohbestr. 5

Filiale
Klogte us feld

Jungen kräftigen

Irbeitohurschen

für unsere Expedition stellt
sofort ein

Verlag Volkshlatt G.m.b.H.

„Grudeöfen
in allen Preislagen und Aus

hrungen vorrätig 3117
Zakrhiungserleiehterung.
Aug. Domkoöe, Hlechschmiedemsh.
Halle g. S., Taub zeir. 9 PFerprut 5866

275.60
38.60
42.62
28 37
28. 60
28“-50

e 23.65

Fndepols Dunkertn Manne (Scucne) Gr. Virücihstr. 19/20

Intereſſes bei dem hieſigen

Korn K Zöllner e
Fernſprecher 3763 Brüderſtraße 13
Eiſenwaren u. Werkzeuge

Awtche dekanntmachungen I

rn
für die Sttzung der Stadtverordneten am
Montag, dem 4. Mai, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Haushaltplan für 1925.
Halle, den 30. April 1925. 3149

Der Stadtvergryngtznvorkieher.

Betriebsarbeiten machen eine Umſchal-
tung der Waſſerhochbehälter notwendig,
die am Sonnabend, dem 2. Mai, abends
10 Uhr, auf die Dauer einiger Stunden
eine Druckherabminderung um etwa 20 m
in der Hochdruckzone zur Folge hat. Jn
e m Stockwerken der höchſt ge

uſer kann dadurch vorüber
aſſermangel eintreten.h eng Trübung des Waſſers

iſt nicht ausgeſchloſſen.
Die Verwaltungder ſtädt. Gas und Waſſerwerke.

he Anordunng.
Zum Schu v en die Tollwut wirdhiermit auf er 18 ff. des Vie

eucgengeſepes v en 26. Juni 1909 (R.

I S. 519) mit Ermächtigung re en in Merſebuyg fol
immt:

Die durch meine J olizeiliche
e vom 238. April 1 Kreisa. Waſ Sperrbezirke umrn W Ortſchaften Jalkenberg

DomsdorfBad Liebenwerda, 830. April 1028
Der Landrat.

Reichsbahn hagal tat tion kern in Wle a. S.
beabſichtigt die Le aufNordſeite der Strecke Ko e
bei km 135,0 50 am Bahnhof Liebenwerda auffüllen zu laſſen, um das Gelände

P als Lagerplatz ausnutzen zu können,
das vorhandene Stumpfgleis um rd7 tr. verlängert werden ſoll. Der Plan

hierzu liegt im Geſchäftszimmer des Ma
ſhugts hierſelbſt in der Zeit vom 5. bis
19. Mai d. J. zu jedermanns Einſicht aus.Jedem Beieiligten ſteht es frei, während

der Offenlegungéfriſt im Umfange ſeines
agiſtrat

ſchriftlich oder zu Protokoll Einwendungen
geltend zu machen.

Bad Liebenwerda, den 27. April 1925,
Der Landrat.

Eisleben
Als Schiedsmänner ſind für eine fernere

dreijährige Amtsdauer gewählt und be
ſtätigt worden

Lehrer Oskar Neumann für den
1. Bezirk,

Gaſtwirt Franz Herling für den
3. Bezirk

Gaſtwirt Franz Becker für den
4. Bezirk. 3151Eisleben, den 23. April 1925.

Der Magiſtrat.

C Helbra D
Hierdurch zur Kenntnis, daß diesjährigen

öffentlichen Erſtimpfungen in hieſigen
Gemeinde am Mittwoch, dem 6. Mat
nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof „Zur
Sonne“ ſtattfinden.

Zur Erſtimpfung kommen:
l. alle Kinder, die im Jahre 1924 ge

boren ſind;
ſolche Kinder, die im vorigen Jahr

ohne Erfolg geimpft ſind
3. Kinder, die in dieſem Jahr geboret

ſind und ſchon geimpft werden ſollen
Helbra, den 30. April 1925. 3151

Der Gemeindevorſteher.

Jentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 (Volksparry.

Geöffnet Du tag Donnerstag'
abends 6 bis 8 Uhr. nzu haben in der Volksbuchböl. Harz 42144

gen

Konsum-Brot ist am veKönmiiſcehsten!
Graue Haare etwas davon mwerkt.

31237

r Sie 10-20 Jahre Alter. Wer aut Wiedererlangung seiner träheren Haar-
den Haarfarbewiedorhersteller, der von Tausenden gebrauehbt und gelobt

Dr. Drawo e Wolf Jugentin tötet die Haarkrankhbeitedakterien
Nach ea. 20 jährigen Veresuehen ersobeint deute Jugendin in verbesserter Vorrd. Preis
Deutsehland: C. Klappenbaeh, Halle a. S. Verkaufsstellen: Partümerie Oskar Ballin sen.,

Fmrich Keil. Parfümerie, Obere Große Steinstraße 56, Max Ott, Progerie,

wird. Jugeutin
und Bartfarbe Wert legt, der benutee Dr. Dr awo r Woint Jugevptim-

gibt dem Haar die Jugendfarbe wieder, ohne daß Ihre Umgebun-und ist ein Idealmittel gegen earausfa und Kopkfsohüppe v
r Flaſche 3.60 Mark, extrastark 6,50 Mark. General vertrieb tfüü

eipziger Straße 17, Drogerie Oskar Ballin jun., Leipziger Straße 69Steinweg 26, Ulrieh- Sanſtätsgesehict. Große Uiriebstrabe 41.



S IIEs Veösechf cellein!
Das ist gerade der besondere Vorzug dieser Methode, daß sie ohne

C vieles Reiben in einſachem, kurzen Kochen die Wäsche fleckenrein,

c c 7 7r

rer e

c

r

c

7 V r

duſtig und schneeweiß macht! Bedenken Sie nur einmal, was Sie dabei
allein an Arbeit Zeit und Feuerung sparen! Billig und bequem waschen
Sie mit Persil und schonen Ihre Wäsche! Doch geben Sie acht: nur
dann erzielenſf Sie höchste Waschwirkung und vollkommenen Erlolg,
wenn Sie ohne Zusatz von Seife oder Seifenpulver genau nach unten-
stehender Vofschrift waschen:

Persil wird in Kaltem Wasser aufgelöst, die Wäsche
kommt ih die kalte Lauge und wird einmal eine
Viertelstunde gekocht. Zum Schluß gründlich spü-
len, erst in gut warmem, danach in Kaltem Wasser!
Waschen Sie das nächste Mal genau s o. Sie werden sehen, daß

Sie einem guten Rat gefolgt sind!

Henkel Cie. A. G. Düsseldorf

r 7 r c 7 7

J ffersteſler auch der aſibewahrien Henſo, fenſels Wasch- und Bleich- Soda, J

e
e

a v

r 7 5 r Cr c 77 r2 77 7 r 7 7 gr 77
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ühr:

Tonſſrenſeſ. ung rer Favrſkea ſe r2 „Avc

von 18,50 an Sv
teT II IA wöch

Son

e amteh

Arl!
m u

Keine Wolle (aus meiner fabrik in Münchem) verſach neuesfem Verſahren imprögniert derandevon 24,50 an Punrenes
gervecktfür Herren, Damen und )ö y in allen Größen Jüveriämegen Wernvol Seife ist eine helle güte, 5pörreme Setfe. Warnol tet des Ideol der Wascherinuger wen 2

fertig am lager aus Weckerm so gut schöumt und aie her er grleichtert. Aber auch Aa Ideai a dg Hevstreu
vom Utrmachermſtr. i Warnel, well zie das Gew a dennoch biendena on V ere heſert O

H. Schindler TrotKl. Ulrichetr. 35 pt. n. 1 Mitteldeutsche Seitenfabriken A. G., 77 inte:

Große Auswahl nJede Uhr w. geprüft, ſind.ren AunblütenzügeO As HAUS DER HERRENMODEN i in vachf he e e er e nach Beeſenſtedt. aus reinem Rind- a Sohweinefeiseoh 4 zCGDDDDMADDDCADDDCODdD ln i un D h Halle Klaustor ab 640, 900 vormittags, r
echten, usschla 2vcrianat Beeſenſtedt ab 72 abends, evtl. v Heim rich Müller re
r auskui -Rückf 5iele Dankſchreiben Sonntags Rückfayrkarten BRilligst. Rerugsquelle f. Wiederverkäufer geſck

vorhanden. 3115 3. Klaſſe 1,50 Mk., 4. Klaſſe 1,00 Mk. Gr. Braunausstr. 29 (Nähe Leipziger Tarm)

Satie Halle Hettſtedter Etſenvahn. L rFernrms 3133 im
„rot

i rufen alle c IAlbeiter, Angeſtellte, Beumtl en el, Uge e e eid- neueauf zu der am Dienstag, dem 5. Mai, r komabends 7 Uhr, in Kitterteid Bürger mengarten) ſtattfindenden tione licheVeffentchen Vervammhung 8zu erſcheinen. 3119 DiThema: „Vas iſt der Verbrancher in der lVoltswirtſchaft.“ JReferent: Herr Heinrich Sirakowski, alsLehrer der konſumgenofſfſenſchaftlichen ratFortbildungsſchule in Hamburg. HafWem es darum Zu tun iſt, ſeine wirt- teiſchaftlichen Verhältniſſe keſſern zu helfen, gerkarf in dieſer Verſammlung nicht fehlen. annKanzum- und Spargenorem hat defür den lnöurnrieberit Bitterfeld. e. G. m. D. I. eritz Rolzweissig. Versand tereen Vote Betrages e2 7 eTages- Geſpräch

n e J en den wo Gebrüder Bau eDamenhemden etüd 1,50 Wr mit Träger 1,90 h iankwaronlabrik u. Vorsandt. mPrinzeß Röcke 3,25 S Gräfrath ImHemdhoſe m wen Seungen. värn 55 h r r böße illi um oder e dasvieln u Besonderes Angebot Wettdezug beſt. mit 3 derS Siſſen 960 I Rheumatismus, Gicht, Podagra! HVetthezug Stangenleinen J rege I. Der Wer leidet daran Der merke aut?

e en m r v rzen in den Gelenken un edern,Vettb Damaſt, 2 giſ 15,26 Uhres- v. Goläv u r in den Lerſchiehenen Körperteilen Schwäche
and 4 Leipsig. Str. 44 der Augen ſind vielmals die S oigen gichtiſcher undiſchtücher u rheumatiſcher Leiden.Herren Einſatzhemden w iztton vie ſ. I vryg wir im e Zye reumatismus zugezogen un an

c t 8 Ih lt- l Tees“ d IIständiRalohoſe Stück 2,80 2,00 38 r geſchmackvolle Ausführung mit Kanten oder Blumenmuſtern i ſage e e S

gutachtete j r ngesandt vonN en Stuck 260 e Hhmerrheidaimhiel für 6 Perſonen Feſi Hoaro NMcgaavurg 18 5 e Soss Rormalhemden. S e Art. r de Unzählige andere urteilen ähnlieb. duArbeitshemden. 2,25 a Tube u e e Jedem Lefer dieſer Zeitung, der an Gicht u. Rheu Huerhältlich in den Avother. matismus leidet ſenden wir ſofort ein Originalvaket übſicher in Halle „ZwölfApoſtel-Tee“ z. Ausnahmepreis von M. 1,50A dolf Künzel e franko gegen Rachnahme. Porto und Nachnahme7 Teile r re kragen w wir. 3083 mG. m. b. e J 8147 Das Geld wird uckoegehlt, wenn Sie nicht tedLeipziger Straße 69 as Geld wird Jureeen ne beiF I Ernſt Paul Schicktanſty, Leipzig, Kantſtraße 61 zie
u illige ne Fortwaern 3 Verſandhaus für Naturheilkräuter und Tees ngraue g 8 Sa en rer Whessere G. un eparaturen8,00 u. 10,00, miW i green Genoſſen Werbt unabe e aern 9 Je veneeerze Otto Hänich läſſig neue Leſer für Euer muster t n Se nss und un deahm e gestattet. 2 Turmſtraße 156 44 weBenedikt Sachsel, Vbes Ne. 191 bei Pils en (Böhmeny). C Telefon 71 L olksblatt R d 8
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